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1932. 


160 bankrotte Städte. 


In diefen Tagen fand in Lodz eine Tagung der dem 


Regierungslager angehörenden Selbſtverwaltungs⸗ 
politiker ſtott. Im Laufe der Beratungen gab, wie 
ſchon kurz gemeldet, der Vizemarſchall des Seim Dr. Pola⸗ 
kiewicz ſenſationelle Auskünfte über die Lage der 
ſtädtiſchen Kommunalwirtſchaft in Polen. 
Im Anſchluß an ſeine draſtiſchen Ausführungen über „Vet⸗ 
teru⸗ und Tantenwirtſchaft“ äußerte ſich der Vizemarſchall 
des weiteren mie folgt: 


„Die Stadträte im jetzigen Momente aufzulöſen, würde 
bedeuten, von der Regierung Geld zu nehmen, um damit 
die übermäßigen Ausgaben der Warſchauer und Lodzer 
Selbſtverwaltung zu deken. Die Regierung wird dieſen 
Weg nicht betreten. Sie hat kein Geld für ſolche Zwecke. 
Es haben 160 Städte ſich an die Regierung mit der Bitte 
gewandt, bei ihnen Regierungskommiſſare zu ernennen. 
Dieſes Anſuchen ſtellten ſie jedoch, nachdem ſie koloſſale 
Schulden, die ſich bis auf eine Milliarde Zloty belaufen, ge⸗ 
macht hatten. Wie es ſich nun erweiſt, wird die Regierung 
keine Kommiſſare in dieſen Selbſtverwaltungen beſtellen. 
Wenn in dieſen Kommunen ein kommiſſariſches Regime 
eingeführt würde würden die Demagogen über die Ein⸗ 
führung des Syitems der kommiſſariſchen Wirtſchaft jam⸗ 
mern.“ ? 


Die Tatſache, daß 160 auf Grund des ihnen zuſtehenden 
Selbſtverwaltungs rechts wirtſchaftende ſtädtiſche Gemein⸗ 
den die ſtaatlichen Verwaltungsbehörden um Auflöſung der 
Stadträte und Magiſtrate und um Beſtellung von Regie⸗ 
rungskommiſſaren angegangen haben, iſt wahrhaftig 
ein intereſſanter Beitrag zur verworrenen Problematik des 
jetzigen Gemeinſchaftslebens. Während von ſo vielen Sei⸗ 

von geiſtlichen und Laienautoritäten, von allen Par⸗ 
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1 iche und demokratiſche Ideale 
und Grundſätze für das Recht der Selbſtverwaltung ein⸗ 
getreten und die Schmälerung dieſes Rechts durch den Ein⸗ 
griff des Staates aufs ſchärfſte verurteilt wird, erweiſt es 
ſich plötzlich, daß dieſe Selbſtverwaltung für 160 Stadt⸗ 
gemeinden im Staate eine zu ſchwere Bürde iſt, die ſie auf 
den Staat abwälzen möchten! So ſpottet die lebendige, 
zauſendfach komplizierte Wirklichkeit der ſtarren Formeln 
und Begriffe, die zu den inzwiſchen gründlich geänderten 
Lebensverhältniſſen nicht paſſen. 


„Womit iſt“ — fragt das Warſchauer Sanierungsorgan 
„Expreß Poranny“ — „dieſes freiwillige Harakiri, dieſer un⸗ 
glaubwürdig ſcheinende Verzicht unſerer Städte auf die 
Rechte der Selbſtbeſtimmung zu erklären?“ Auf eine ſehr 
einfache Weiſe: dieſe Städte ſtehen vor dem 
Bankrott. Da ſie unter der Laſt der Verpflichtungen, 
die ihre Kräfte gewaltig überſteigen, zuſammenbrechen, 
wünſchen ſie „der Regierung zugleich mit der 
Gewalt auch die Laſt der Defizite, die ſie nicht 
fragen können, zu überweiſen “. 


Daß die Wirtſchaft der ſtädtiſchen Verwaltungen in 
Polen ein wenig erfreuliches Kapitel darſtellt, iſt den brei⸗ 
ten Schichten der ſtädtiſchen Bevölkerung viel mehr aus 
eigener Erfahrung als aus Preſſeberichten bekannt. Aber 
überall glaubt man, die Verhältniſſe wären in der eigenen 
Stadt beſonders unhaltbar, während es anderswo vielleicht 
beſſer fein dürfte. Auf der Lodzer Tagung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die ſkandalöſe Wirtſchaft der Stadtkommunen 
eine allgemeine Erſcheinung iſt. „Die Magiſtrate der 
Städte legten ſich keine Zügel im Schuldenmachen auf, ſo⸗ 
ange fie über irgendeinen, wenn auch den koſtſpieligſten 
Wucherkredit verfügten. Sie bauten Inſtallationen über den 
Bedarf und ſpannten künftige Geſchlechter in die finanzielle 
Kuechtſchaft ein. Außerdem begannen fie den Ausbau 
vom verkehrten Ende aus: ſie begannen nicht mit den not⸗ 
wendigſten Dingen, ſondern mit denjenigen, welche den 
Vermittlern bei der Durchführung der 

ransaktionen die üppigſten Gewinne ſicher⸗ 
ten.“ In den Magiſtraten und in den Gemeindeunterneh⸗ 
mungen blühte die Protektionswirtſchaft, die zu einer über⸗ 
mäßigen Vermehrung des Perſonals führte. „Bis ſchließ⸗ 
lich — wie der „Expreß Poranny“ ſchreibt — der Moment 
der Zahlung der Rechnungen gekommen iſt. Als die Herren 
räſidenten die Mitglieder der Magiſtrate und Stadt⸗ 
Tüte ſich vor leeren Kaſſen ſahen, erinnerten fie ſich an die 
Aufſichtsbehörden“ und meldeten den Wunſch an, von der 

erantwortung erlöſt zu werden. 


Wie Herr Polakiewiez angekündigt hat, möchte die Re⸗ 
gierung die vor dem Bankerott ſtehenden Selbſtverwaltun⸗ 
gen der Städte ihrem Schickſal überlaſſen. Dieſer Stand⸗ 
dunkt wird aber kaum zu realiſieren fein. Da zu wichtige 

lgemeinintereſſen im Spiele find, werden die Staats⸗ 
erborden doch irgendwie eingreifen müſſen. Und das wird 
— neue ſchwere Belaſtung des Staatsbudgets nach ſich 
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Landtagspräſidium in Preußen gewählt 


Wüſte Schlägereien zwiſchen Nazis und den Kommuniſten. — Die Kommuniſten 


Der Preußiſche Landtag wählte Mittwoch nachmitatg 
den Nationalſoztaliſten Kerrl im erſten Wahlgang 
mit abſoluter Mehrheit zum Landtagspräſidenten. Kerrl 
erhielt von 416 abgegebenen Stimmen 262. Die Sozial⸗ 
demokraten ſtimmten für ihren Kandidaten Wittmaack, der 
92 Stimmen erhielt, die Kommuniſten für den Abg. Kasper, 
der 55 Stimmen erhielt. Sechs Stimmzettel waren unbe⸗ 
ſchrieben, einer, ungültig. Für Kerrl haben alſo die 
Nationalſozialiſten, das Zentrum, die Deutſchnationalen 
und die Reſtgruppe der Mittelparteien geſtimmt. 

Der Alterspräſident übergab darauf dem neuen Präſi⸗ 
denten das Präſidium. Als Kerrl den Hochſitz des Land⸗ 
tagspräſidenten betrat, begrüßten ihn ſeine Fraktions⸗ 
genoſſen mit Händeklatſchen. 


Präſident Kerrl 


trat ſein Amt mit einer kurzen Anſprache an: „Ich über⸗ 
nehme hiermit das Amt des Präſidenten des Hauſes, zu dem 
Sie mich mit abſoluter Mehrheit gewählt haben, nachdem 
zuvor in einzigartiger Erhebung das preußiſche Volk durch 
feine Willenskundgebung vom 24. April die Sechs⸗-Männer⸗ 
Gruppe des bisherigen Landtags zur ſtärkſten Fraktion nicht 
nur dieſes Hauſes gemacht hat, ſondern zur ſtärkſten, die es 
überhaupt jemals hier gegeben hat. Ich werde mein Amt 
den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung entſprechend, nud, 
wie es ſich für einen Nationalſozialiſten von ſelbſt gehört, 
unparteiiſch verwalten.“ f 

In der fünften Nachmittagsſtunde konnte Präſident 
Kerrl das Ergebnis der Wahl des erſten Vizepräſidenten 
bekanntgeben: Mit 167 von 253 Stimmen Send ire e , 
demokrat Witt maack, der bisherige Landtagspräſident, 
gewählt. Für den Kommuniſten Kasper wurden 54 Stim⸗ 
men abgegeben, unbeſchrieben waren 31 Stimmen, ungültig 
eine Stimme. Dann folgte die Wahl des Zentrums⸗ 
ab geordneten Baumhoff und des Deutſch⸗ 
nationalen Dir. v. Kries zum zweiten und dritten 
Vizepräſidenten. 

Die Wahlen erfolgten auf Grund einer vorausgegange⸗ 
nen Verſtändigung zwiſchen den Parteien. Dem bis dahin 
ziemlich ruhigen Verlauf der Sitzung folgten gegen 7 Uhr 
abends ö 


beiſpielloſe Prügelſzenen, an denen 200 Männer 
beteiligt waren. 


Während einer Rede des Kommuniſten Pieck, der 
den Nationalſozialiſten vorwarf, in ihren Reihen ſeien un⸗ 
zählige Mörder, entſpannen ſich wüſte Schlägereien zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten, die zum Abbruch der 
Sitzung führten. Kommuniſtiſche und nationalſozialiſtiſche 
Abgeordnete ſchlugen und warfen mit Stühlen, Lampen, 


Immer neue Vohlottflugblätter 
gegen Danzig. 
Proteſtnote der Danziger Regierung. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 26. Mai. 


Die „Deutſche Rundſchau“ hat in ihrer Nummer 117 be⸗ 
reits den Inhalt zweier Flugblätter mitgeteilt, die zum 
Boykott von Danzig und Zoppot auffordern. Inzwiſchen 
werden in Danzig noch weitere ſolcher polniſchen Flug⸗ 
blätter bekannt. 

Die Danziger Regierung hat im Zuſammen⸗ 
hange damit am 23. Mai an die diplomatiſche Vertretung der 
Republik Polen in Danzig folgende 


Note 
gerichtet: b 


„Seit einigen Tagen werden in den von Polen nach 
Danzig fahrenden Zügen von dem polniſchen Verein der 
Verteidigung der Weſtkreiſe Flugblätter verteilt und aus⸗ 
gelegt, welche zum Boykott Danzigs und Zoppots auf⸗ 
fordern und Perſonen, welche dieſen Boykott nicht befolgen, 
ſchwere und exemplariſche Strafen androhen. Stücke der⸗ 
artiger Flugblätter fügen wir bei. Die Verteilung 
derartiger Flugblätter auf dem Gebiete 
der Freien Stadt Danzig tft ſtrafbar und als 
tief zu bedauernde polniſche Hetze gegen Danzig von jedem, 
dem ein friedliches Verhältnis zwiſchen Polen und 
Danzig am Herzen liegt, aufs ſchärfſte zu verurtei⸗ 
len. Umſo befremdender und empörender iſt, wenn 


Beamte der polniſchen Staatsbahnverwaltung daz 
Vorgehen verantwortungsloſer polniſcher Hetzer nicht 
nur dulden, ſondern ſogar fördern und ſchützen. 


So hat am 15. Mai 1932 ein Flugblatt, deſſen über⸗ 
ſetzung wir beifügen, am Schalterbrett der amtlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Auskunftsſtelle auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ge⸗ 
nnen, Am 20, von Danziger Postbeamten. 
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ET 


rausgeprügelf. 


Flaſchen, Gſäſern, Tintenfäſſern, Büchern aufeinander los. 
Es gab eine Anzahl Verletzte. Nachdem die Schlägerei eine 
Weile angedauert hatte, gelang es den Nationalſozialiſten, 
die mit ungeheurer Wucht auf die Kommuniſten eindrangen, 
die 
prügeln. 


Trümmer von zerbrochenen Einrichtungsgegenſtänden, 
Stühlen uſw. zeigen die Erbitterung, mit der auf beiden 
Seiten gekämpft wurde. 


Es iſt, wie die „D. A. 3.“ ſchreibt, einwandfrei 
feſtgeſtellt, daß der erſte Schlag gegen den National⸗ 
ſozialiſten Hinkler von einem der Kommuniſten aus⸗ 
geführt wurde, die ſich um ihren Redner Pick geſchart 
hatten. 


. 

Mehrere Abgeordnete wurden ſchwerer oder leichter 
verletzt. ö 
wußtlos aus dem Saal getragen. Die National⸗ 
ſozialiſtiſche Fraktion ſang das Horſt⸗Weſſel⸗Lied, in das ein 
Teil der Tribünenbeſucher einſtimmte. 


20 Minuten nach der Schlägerei trat der Alteſten⸗ 
rat des Landtags zuſammen. Die Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten gaben eine Erklärung ab, daß ein Ein⸗ 
greifen der Polizei nicht erwünſcht ſei und eine 
Klärung der Schuldfrage nicht durchgeführt werden ſolle. 
Der Alteſtenrat vertagte ſich dann auf Mittwoch, 1. Juni 
vormittags. 


Die erſte Planarſitzung des Landtags findet am 1. Juni, 


mittags 1 Uhr, ſtatt. 


In dieſer oder einer der folgenden Sitzungen ſoll der 
Miniſterpräſident gewählt werden. In parlamentariſchen 
Kreiſen wird es aber für fraglich gehalten, ob die Wahl 
des Miniſterpräſidenten in der nächſten Woche ſtattfindet. 
Kommt inzwiſchen keine Einigung zwiſchen den Parteien zu⸗ 
ſtande, dann glaubt man, daß die Entſcheidung auf der 
Herbst verſchoben werden wird. 


Eingreifen der Polizei? 


Wie ſchon erwähnt, wünſchen die en Parteien 
kein Eingreifen der Polizei. Es beſteht indeſſen die Ver⸗ 


fag g ie 


mutung, daß der Berliner Polizeipräſident Grzeſinſki 


den Verſuch machen will, entgegen der Anſicht der aus 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten beſtehenden Mehrheit 
des Alteſtenrats eine Unterſuchung einzuleiten. Der neu⸗ 
gewählte nationalſozialiſtiſche Präſident des Landtages, 
Abg. Kerrl, hat ein Eingreifen der Polizei vorläufig nicht 
gewünſcht. f 


welche den 14.56 Uhr von Gdingen kommenden Zug P. 22 
revidierten, wiederum Flugblätter in den Abteilen 2. und 
3. Klaſſe vorgefunden. Die Danziger Poſtbeamten nahmen 
die Beſchlagnahme der Blätter vor. Bei dieſer Dienſtaus⸗ 
übung wurden fie vom Zugführer und ſeinen Schaff⸗ 
nern, wie auch von dem ſtellvertretenden Vorſtand der 
Station Danzig. Hauptbahnhof erregt geſtellt und 
aufgefordert, die Beſchlagnahme zu unterlaſſen. Hierbei 
wurden die Eiſenbahnbeamten von mehreren Beamten der 
polniſchen Staatsbahndirektion unterſtützt. 
Wir bitten dringlichſt, daß ſolche Boykottmaß⸗ 
nahmen als den zwiſchen Danzig und Polen beſtehen⸗ 
den Verträgen zuwiderlaufend, unterbunden und daß 
die polniſchen Eiſenbahnbeamten diſziplinariſch zur 
Verantwortung gezogen werden. Von dem Veran⸗ 
laßten bitten wir um Mitteilung. 


Abſchrift dieſes Schreibens haben wir dem Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes zur Kenntnis ge⸗ 
bracht.“ 2 

* 


Die letzten Genfer Verhandlungen und Entihert-r ren 
über die Wirtſchaftsmaßnahmen Polens gegen Danzig 
haben der Republik Polen nicht nur keinen Nutzen einge⸗ 
tragen, ſondern auch ihr Anſehen nicht gehoben. Wir 
führten ſochn in einem früheren Artikel aus, daß die Pol⸗ 
niſche Regierung juriſtiſch in all den jüngſten Streitfällen 
mit Danzig außerordentlich ſchlecht beraten war. Und nun 
kommt dieſe neue Vergiftung der Beziehungen zwiſchen 
den beiden Nachbarſtaaten in Geſtalt der Boykottbewegung, 
die ganz unzweifelhaft den Danzig⸗polniſchen Verträgen 
widerſpricht, wenn ſie von der Regierung geduldet wird. 
Die Polniſche Regierung ſollte daher dieſem heillo'en Un⸗ 
fug mit aller Strenge ein Ende bereiten, 


— — 


geſamte Kommnuniſtiſche Fraktion aus dem Saal zu 


Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter wurde be⸗ 


heute Italien von Frankreich? 


x Von Dr. L. W. Matthai. 

In frauzoſenfreundlichen Kreiſen des Auslandes wird 
die heute in Deutſchland allgemein verbreitete Anſicht, 
Italien habe ſich endgültig durch ſeine Bündnispolitik im 
Südoſten Europas in das Lager der gegen eine „weſtliche 
Orientierung“ zuſammengeſchloſſenen europäiſchen 
Staaten begeben und ſich damit dem Wunſche Frankreichs 
nach einer Verſtändigung der „lateiniſchen Schweſtern“ 
widerſetzt, mit wenig ſtichhaltigen Gründen zu widerlegen 
verſucht. Eine Annäherung der beiden Nationen ſei ebenſo 
gut denkbar wie eine ſolche zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land. Wenn dieſer Vergleich überhaupt geſtellt werden 
muß, ſo beweiſt das nur, wie groß heute tatſächlich die 
Gegenſätze zwiſchen Paris und Rom ſind. Franzöſiſcher⸗ 
ſeits bemüht man ſich allerdings von Zeit zu Zeit, dieſe 
Gegenſätze als ſo geringfügig wie möglich hinzuſtellen. Es 
ſollen nur der verſchiedene natürliche Reichtum beider 
Länder wie die angeborene Ungleichheit beider, aus der 
Unfreiheit und Uneinigkeit ſo leicht entſtehen, ſein, die zu⸗ 


ſammen mit dem verſchiedenen Volkswachstum Italien und 


Frankreich trennen. Deshalb der „Kampf ums Mittel- 
meer“, deſſen erſte Etappe die Völkerbundpolitiker als 
„Flottenverhandlungen“ zu bezeichnen belieben, deshalb 
Italiens Appetit auf Tunis, auf eine beſſere Grenzziehung 
in Tripolitanien, ſeine Kritik am „Tangerſtatut“, ſein 
Hunger nach weiteren Kolonien und dann nicht zuletzt die 
leidige „Preſtigefrage“! 


Man erſieht ſchon aus dieſer kleinen Muſterauswahl 
von Gegenſätzen und dauernden Spannungen, wie getrübt 
dieſes ſchweſterliche Verhältnis zweifellos heute noch iſt. 
Als Ariſtide Briand vor zwei Jahren mit ſeiner bekannten 
Paneuropa⸗Denkſchrift auch an die Italieniſche Regierung 
herantrat, wandte man ſich ſchon damals, wie man es heute 
wieder tut, ſehr energiſch gegen die einſeitige franzöſiſche 
Theſe, derzufolge der Plan einer europäiſchen Vereinigung 
die Löſung der Sicherheitsfrage vorausſetzte. Ohne Ab⸗ 
rüſtung iſt keine Sicherheit möglich, erklärte die Italieniſche 
Regierung, denn dieſe Abrüſtung ſtelle den grundlegenden 
Ausgangspunkt für die tatſächliche und moraliſche Zu⸗ 
ſammenarbeit der Völker dar, und deshalb müßten zunächſt 
die Unterſchiede zwiſchen den Siegerſtaaten und den Be⸗ 
ſiegten beſeitigt werden. Weiter verlangte Italien damals 
bezeichnenderweiſe die Einbeziehung Rußlands und der 
Türkei in die von Briand geplante europäiſche Union, was 
ebenfalls in Paris mit großem Unbehagen vermerkt wurde. 

Einen Monat ſpäter, Mitte Auguſt 1990, ging Italien 
ſogar zum offenen Angriff gegen die Weſtmächte — gemeint 
war allerdings nur Frankreich — vor. Es übte in einer 
dem Generalſekretär des Völkerbundes zugeſtellten Denk⸗ 
ſchrift ſcharfe Kritik an der franzöſiſch⸗engliſchen Geſchäfts⸗ 
führung des Völkerbundſekretariats und bemängelte den 
bis heute noch nicht beſeitigten Mißſtand, daß die politiſche 
Geſamtleitung des Völkerbundes in den Händen eines 
Engländers und eines Franzoſen liegt, während die von 
Italien, Deutſchland und Japan beſetzten Stellen der Unter⸗ 
generalſekretäre lediglich Ehrenpoſten ſind und nicht den 
geringſten Einfluß auf die politiſche Führung des Völker⸗ 
bundes auszuüben vermögen. In Paris begriff man ſehr 
ſchnell, gegen wen ſich dieſe Ausfälle der Italieniſchen 
Regierung wandten und richtete ſein Verhalten gegenüber 
der „Schweſternation“ entſprechend auf „kühle Zurück⸗ 
haltung“ ein. Man erinnerte ſich dort wieder plötzlich 
jener Tage, da Marſchall Foch in Oberitalien ausgepfiffen 
und das franzöſiſche Generalkonſulat in Turin nach dem 
Herausprügeln der Beamten von einer erregten italieni⸗ 
ſchen Volksmenge vollſtändig zertrümmert wurde. Aber 
dieſes ſchweſterliche Zerwürfnis bekam Marianne ſchlecht. 
Sie traf Anſtalten, um aus ihrem Schmollwinkel im eigenen 
Intereſſe wieder herauszukommen und ſtreckte Friedens⸗ 
fühler nach Rom aus. 


Ahnlich iſt heute auch wieder das italieniſch⸗franzöſiſche 
Verhältnis. Über die gemeinſame Löſung der e 
Mittelmeerfrage herrſcht beiderſeits eiſiges Schweigen. Man 
iſt noch immer keinen Schritt weiter gekommen. Intereſſant 
erſcheint dagegen ein Verſuchsballon, den jüngſt der Quai 
d'Orſay durch Vermittlung des „Journal de Geneve“ auf⸗ 
ſteigen ließ. Frankreich erklärte ſich durch die Blume bereit, 


Vor Sonnenuntergang. 


Schauspiel in 4 Akten von Gerhard Hauptmann. 


Gerhard Hauptmann bedeutet ein Stück deutſcher 
Literaturgeſchichte. Es bedurfte eines langen Lebens, um 
das zu ſchaffen, was die Nachwelt einſt als „Hauptmann⸗ 
Periode“ bezeichnen wird. Wir können es heute nicht wiſſen, 
ob die Einftellung der Nachwelt zu dieſem Schaffen und zu 
‚diefem Zeitabſchnitt der deutſchen Literaturgeſchichte eine 
poſitive oder negative ſein wird. Wie dem auch ſein mag, 
ſie wird ſich auf jeden Fall mit ihr und damit — mit uns 
auseinanderſetzen müſſen. Sollte das Urteil der Nachwelt 
wenig nachſichtig lauten, dann ſtellen wir dieſen Zeit⸗ 
abſchnitt und uns in den Schutz Goethes, der für einen 
möglichen Irrtum die Lanze bricht, wenn er ſagt: Wer 
ſeiner Zeit genug getan, der hat gelebt für alle Zeiten 

So ſind wir zu Hauptmann in bejahendem Sinne ein⸗ 
geſtellt, weil ſein und ſeiner Epigonen Werk ein Ausſchnitt 
unferer Zeit iſt, weil feine geiſtigen Wandlungen unſere 
Wandlungen ſind. 

Wir ſprachen von Goethe — denn die letzte Wandlung 
Gerhard Hauptmanns iſt eine bewußte Parallele zu Goethe. 

0 nte zurück — und dieſer Hauptmann iſt nicht die 
Abgeklärtheit von heute, der den ewig menſchlichen Pro⸗ 


blemen nachgeht und darin groß wird, ſelbſt dann, wenn 


andere Geiſter vor ihm die gleiche Erkenntnis fanden. Der 
Hauptmann der „Weber“ ſucht Menſchheitslöſungen von 
außen her, gleichſam aus der Umwelt heraus, ſteigt herab 
zum franzöſiſchen Naturalismus, und entfacht einen Sturm, 
der ſtärker wurde, je länger er anhielt. Der Weg, den 
Hauptmann heute beſchreitet, nimmt eine andere Richtung: 
von innen heraus nach außen hin. Das iſt Hauptmanns 
Wandlung, die noch eine Jugenöfraft verrät, die ſtarke 


Strahlungen ausſendet, als rührten ſie von einer Sonne 


* 


her, die nicht vor dem Untergange iſt. 

Aber Hauptmann ſagt es, und wir müſſen ihm in 
ſeinem letzten tiefen Bekenntnis Vor Sonnenunter⸗ 
gang“ Glauben ſchenken. Dieſes letzte Bühnenwerk 


Weg nach Bromberg gefunden. Die Berliner Uraufführung 
liegt erſt wenige Wochen zurück. Man muß der Leitung der 
Deutſchen Bühne Bromberg Dank wiſſen für dieſe Bekannt⸗ 


VERS in einer verhältnismäßig kurzen Zeit den 


* 


j die Schließung des Polytechnikums 


eine ſeiner beliebten „großen Geſten“ zu machen und 
Italien gegebenenfalls etwas zukommen zu laſſen, worüber 
man in Paris vorläufig noch kein Verfügungsrecht beſitzt: 
den Beſitz der deutſchen Kolonie Kamerun. 
War das nicht eine echt galliſche Unverfrorenheit? In Rom 
lehnte man dieſen ſonderbaren Vorſchlag rundweg ab. 
Man erkannte, worauf dieſer Kuhhandel hinauslaufen 
ſollte, daß nämlich Frankreich auf dieſem nicht mehr ge⸗ 
wöhnlichen Wege (Südtirol, Polniſcher Korridor) verſuchen 
wollte, einen Keil zwiſchen die in der Reparationsfrage und 
dem Reviſionsproblem zuſammenarbeitenden Staaten 
Deutſchland und Italien zu treiben. In Rom weiß man 
zur Genüge, daß das kommende Deutſchland ſeine Kolonien 
zurückholen wird und daß auch über die Brennerwand hin⸗ 
weg Wege gütlicher Vereinbarung von Berlin nach Rom 
und umgekehrt führen. Man bedankt ſich deshalb für das 
Geſchenk eines Zankapfels aus der Hand des überall Un⸗ 
frieden ſäenden Frankreichs. Während man in Paris noch 
immer daran feſthält, Deutſchland mit allen Mitteln 
Verſailler Unterdrückungspolitik niederzuhalten, vertritt 
man heute in Rom eine gerade entgegengeſetzte Politit 
gegenüber dem Reiche und wünſcht einen Aufſchwung 
Deutſchlands, weil „der Aufſtieg dieſer Nation allen anderen 
zum Vorteil gereichen würde“ und weil „eine Geſundung 
Europas ohne Deutſchland nicht möglich iſt“. Eine ſolche 
Sprache verſteht man in Paris jedoch nicht! 


— — 


ai re RE Polytechnilums. 


Die polniſche nationaliſtiſche Jugend in Lemberg läßt 
von ſich reden. Sie iſt rührig. Offenbar will ſie ſich zu 
einer künftigen Rolle als Machtfaktor eintrainieren. Die 
faulen Eier, mit denen ſie Prof. Bartel bedacht hatte, waren 
nur die Einleitung zu einem größeren Vorſtoß. Am Sonn⸗ 
tag, dem 22. d. M., hat das endekiſche akademiſche Komitee 
im Sokolſaale eine Rieſenverſammlung der Lemberger na⸗ 
tionalen Studentenſchaft veranſtaltet, in der u. a. ein 
etntägiger Proteſtſtreik im Polytechnikum 
beſchloſſen wurde. 

Der Streik wurde am 23. d. M. richtig durchgeführt, 
was ein Beweis dafür tft, daß die nationaliſtiſche Studen⸗ 
tenſchaft in Lemberg das übergewicht hat und daß andere 
Studentenorganiſationen gegen ſie nichts auszurichten im⸗ 
ſtande find. Die Erbringung dieſes Nachweiſes iſt vielleicht 
der zwar geheim gehaltene, doch eigentliche Zweck aller Stu⸗ 
dentenunruhen in letzterer Zeit. 

Am 23. d. M. hat der Rektor des Lemberger Polytechni⸗ 
kums Prof. Sokolnicki unter Hinweis auf die Atmo⸗ 
ſphäre, die das Lehren und das Lernen unmöglich macht, 
an⸗ 
geordnet. 


Gegen die Tribute. 


Eine große Verſammlung, die am Sonnabend in Köln 
ſtattfand, nahm nach einem Vortrag des Prof. Dr. Grimm 
über die Entſtehung und Weiterentwicklung des Verſailler 
Vertrages folgende Entſchließung einſtimmig an: 

Die ſtark beſuchte Verſammlung richtet an die Reichs⸗ 
regierung die dringende Bitte, auf der kommenden Repara⸗ 
tionskonferenz in Lauſanne und bei allen ſonſtigen Verhand⸗ 
lungen mit den reparationsberechtigten Staaten an der 
Erklärung des Herrn Reichskanzlers vom 9. Januar 1932 
und der neuerlichen Erklärung des Herrn Reichskanzlers 
vor dem Deutſchen Reichstag feſtzuhalten. Die Reparations⸗ 
frage, die jetzt mehr als zwölf Jahre die Welt in Unruhe 
und Unfrieden verſetzt hat, iſt heute zur Löſung reif. Alle 
Verſuche, aus der deutſchen Wirtſchaft die unmöglichen Re⸗ 
parationszahlungen herauszuholen, die uns in Verſailles 
und bei ſpäteren Kongreſſen auferlegt wurden, haben ſich 
als undurchführbar erwieſen. Alle Welt hat heute erkannt, 
daß eine Fortſetzung der politiſchen Zahlungen unmöglich 
iſt. Deutſchland hat genug bezahlt. Es zahlte weit mehr, 
als es nach dem Wilſon⸗Programm und der Lanſing⸗Note 
vom 5. November 1918 zu zahlen verpflichtet war. Ins⸗ 
beſondere iſt der für den Wiederaufbau der durch den Krieg 


ſchaft, die nicht ſo bald in Vergeſſenheit geraten wird. Aus 
dem Gewinn, den die Deutſche Bühne durch dieſe Auffüh⸗ 
rung für ſich buchen kann, ſpricht das Streben, gleichen 
Schritt mit den geiſtigen Strömungen der Gegenwart 
halten zu wollen. 

Die Auseinanderſetzung mit dieſem Bühnenwerk iſt 
lohnend, ſie ſchafft Gedankentiefe und ergänzt dadurch einen 
Mangel, der für unſere Zeit typiſch iſt. Die Problematik 
iſt einfach und viekleicht deshalb ſo abgrundtief, ſie iſt eine 


bewußte Analogie zu Goethes Ideenwelt: das nie auf⸗ 


hörende Verlangen nach Jugend. Hauptmann ſteigt hier 
hinab zu den urſächlichen Regungen der Menſchheit. 
Goethe läßt ſeinen Fauſt durch den Einfluß der über⸗ 
irdiſchen Kräfte jung werden, um der Jugend noch einmal 
leben zu können. Hauptmanns Geheimrat Clauſen kennt 
dieſe Gunſt nicht, er bleibt der alte Herr mit dem Drang 
der Jugend nach Jugend. In dieſem Drang müſſen ſich 
zwei Menſchen zuſammenfinden, die durch eine Generation 
von einander getrennt ſind. Das muß Kampf erzeugen, 
Kampf mit der Umwelt, die immer gern bereit iſt, Feſſeln 
aufzulegen, die ſie ſelbſt nicht tragen möchte. Hauptmann 
kennzeichnet dieſen Zuſtand recht klar mit den Worten des 
Geheimrats Clauſen, daß es einen Tod gibt, den man nicht 
ſtirbt und der auch kein Leben iſt. Und wie Hauptmann 
dieſen Seelenzuſtand von der Perſon Clauſens und von 
ſeiner Umgebung her beleuchtet, iſt ſo meiſterhaft, wie man 
es in der modernen deutſchen Literatur nicht gleich wieder⸗ 
findet. Clauſen iſt keine einmalige Erſcheinung, iſt Symbol, 
das immer war und immer wiederkehrt, um eine Welt 
gegen ſich in Aufruhr zu bringen. Die Parallele mit 
Goethes Leben und Wirken iſt oft nahezu augenfällig. Wenn 
Inken Peters im Garten Brot an die Kinder verteilt, dann 
ſteigen Bilder aus „Werthers Leiden“ auf. Und doch iſt 
dieſe Inken nicht die Geſtalt des Fauſtſchen Gretchentypus, 
ſie iſt mehr und doch weniger, ſie iſt Miſchung aus Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart. 

Meiſterhaft iſt auch der Aufbau vom bühnentechniſchen 
Standpunkt aus geſehen. Hier zeigt ſich, daß Hauptmann 
nicht etwa der Routinier, der Theatermenſch allein iſt, ſon⸗ 
dern daß er die Bühne mit einem Leben erfüllt, das wirk⸗ 
liches Leben iſt, weil er urſprüngliche Menſchlichkeit zu 
einem Werk formt. 5 

Geheimrat Clauſen gehört in den Vordergrund. Es 
gehört zum ſtärkſten Erlebnis, wenn in ſeiner Verkörperung 


zerſtörten Gebiete erforderliche Betrag längſt geleiſtet wor⸗ 
den. Die Reparationen ſind der Störungsfaktor, ohne deſſen 
Beſeitigung die Vertrauenskriſe nicht beſeitigt werden kann, 
die heute die geſamte Weltwirtſchaft erſchüttert und Europa 
mit dem Chaos bedroht. Die Vorausſetzungen für den 
Voungſchen Plan find hinfällig geworden. Damit hat das 
deutſche Volk einen moraliſchen und rechtlichen Anſpruch auf 
völlige Streichung der Reparationen. 

Die Entſchließung ſchließt: Das ganze deutſche Volk in 
allen ſeinen Schichten erwartet von der Lauſanner Konfe⸗ 
renz, daß ſie endlich Deutſchland und Europa von dem Alp⸗ 
druck befreit, der auf uns allen laſtet, von dem Alpdruck der 
Reparationen. 


England zahlt ſeine Schuld an Amerika. 


London, W. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die „Ti⸗ 
mes“ berichten, daß in den nächſten Tagen in Waſhington 
ein Abkommen zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten unterſchrieben werden wird, wodurch die Rückzah⸗ 
lung der durch das Hoover⸗Moratorium geſtundeten dies⸗ 
jährigen Kriegsſchuldenrate geregelt wird. Die Rückzahlung 
ſoll in zehn Jahres⸗Raten vom 1 Juli 1933 ab erfolgen. 
Die „Times“ betonen jedoch, daß dieſes Aukommen nur 
einen grundſätzlichen Charakter beſäße und durchaus die 
Sachlage nicht kläre, ob England imſtande ſein wird, die 
für den 15. Dezember entfallende Quote zu entrichten. Die 
Summe der engliſchen Zahlungen wächſt im laufenden Jahre 
von 161 auf 183 Millionen Dollar. Hinzuzurechnen wäre 
ferner ein Zehntel der geſtundeten vorjährigen Zahlungen, 
ſo daß England insgeſamt 200 Millionen Dollar oder 
55 Millionen Pfund zu zahlen hätte. 

Im Leitartikel führen die „Times“ darüber Klage, daß 
Amerika in dieſer Angelegenheit nicht wenigſtens noch drei 
Wochen gewartet habe und zwar bis zu der Zeit, da die 
europäiſchen Großmächte in Lauſanne zuſammentreten, um 
die Frage der Reparationen und Tribute zu regeln. Die⸗ 
ſes Abkommen ſtelle keine Unterſtützung der Konferenz dar, 
wenn man am Vortage der Konferenz dem Schuldner ſeine 
Forderungen zukommen ließe, der gleichzeitig der Gläubi⸗ 
ger Deutſchlands wäre. Unter ſolchen Vorausſetzungen, jo 
erklärt das Blatt weiter, ſei es für einen Schuldner der 
Vereinigten Staaten ſehr ſchwer, von ſeiner Seite aus poli⸗ 
tiſche Großmut zu üben. 


Republik Polen. 

Zu zehn Jahren Zuchthaus begnadigt. f 
Vor dem Mtlitär⸗ Bezirksgericht in Lemberg hatte ſich 
neulich im ſtandgerichtlichen Verfahren ein Soldat wege 
Fahnenflucht und Spionage du verantworten. Er 
wurde zum Tode verurteilt. Der Präfident der lik 
machte von ſeinem Gnadenrecht Gebrauf und änderte die 

Todesſtrafe in zehn Jahre Zuchthaus um. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichtel vom 27. Mai 1982. 


Krakau — 2,60, ZU + 1,40, Warſchau + 1.25, Plock + 0,96, 

1,09, Fordon 1,12, Culm + 0,98, 1,15, 
ben + 1,42, Piekel + 0,62, Dirſchau + Gel. Einlage 2,32, 
Schiewenhorſt + 2.52. 


Radiobeſitzer 


inden das wöchentliche Rundfunkprogramm im den Beltfchriften 
e Nr. 65 Gr.), „ nde“, „Funkpoſt“ u. a. 
Zu haben bei O. Wernicke, Buchh., ocz. Dworeowa 7. 845 


Dr. Hans Titze die ganzen Höhen und Tiefen des Menſch⸗ 
ſeins durchmißt. Das war keine Welt, die von den Brettern 
kommt, ſondern die aus dem Leben heraus auf die Bretter 
gebracht wurde. Man muß es erlebt haben, wenn Dr. Titze 
all die unſichtbaren Seelenregungen dieſes alten Geheim⸗ 
rates in feinen und feinſten Abſtufungen offenbart, wenn 
ſich ſein Inneres in einer ſchier unnachahmlichen Steigerung 
aufbäumt. Wo ſo unmittelbare Wirkungen ausgelöſt wer⸗ 
den, die nichts mit Sentimentalität gemein haben, dann 
kann nicht mehr von einer ſchauſpieleriſchen Leiſtung, ſondern 
von einer perſönlichen Angelegenheit geſprochen werden. 
Eine Leiſtung, die eines großen Vorbildes würdig iſt. 


Die Geſtalt Inken Peters, in die ſich Frau Charlotte 
Damaſchke einlebte, iſt von Hauptmann nicht mit der 
gleichen Geradlinigkeit gezeichnet wie die Clauſens. Die 
eigentliche Konſequenz dieſes Mädchens liegt in der un⸗ 
erſchütterlichen Liebe zu Clauſen. Dieſe zwieſpaltige Ger 
ſtalt ſchafft Schwierigkeit des Erfaſſens; Frau Damaſchke 
hat ſie trotzdem überwunden und beſonders in Augenblicken 
des weiblich⸗ſeelenvollen Geſtaltens hinterließ ſie unvergeß⸗ 
liche Eindrücke. Eliſabeth Radetzki 
Clauſen eine Darſtellung geboten, der man bis zum letzten 
Augenblick vollſten Glauben ſchenkte. Das iſt ſehr viel, 
wenn man erwägt, daß dies die erſte Großrolle für Frl. 
Radetzkt war. Frau Elfe Daniel und Frl. Ada Will 
mes waren in dem Milieu, das ſie verkörperten durchaus 
charakteriſtiſche Darſtellerinnen. Vortrefflich war Frau 
Sten'zel als Frau Peters, beſonders, wo ſie mit der aus⸗ 
gezeichneten Darſtellung des Ortsgeiſtlichen (Willt Dar 
maſchke) in Zuſammenhang trat. Schön abgerundete 
Leiſtungen boten Walther Schnura, Hans Clemens, 
Gerhard Schreiber, Artur Sonnenberg und Herbert 
Samulowitz. Vollſte Annerkennung gebührt Georg 
Nowitzki als Klamroth, obwohl hier als Gegenzeichnung 
für Clauſen nicht nur Nervoſtität ſondern vielleicht auch Ge 
riſſenheit und Schlauheit des Materialiſten die Hauptlinien 
bilden mußten. 


ihrer diesjährigen Spielzeit finden können. Mögen die 
Leiſtungen in „Vor Sonnenuntergang“ zu 


Sonnenaufgang in der kommenden Spielzeit werden. 
A. 8. 


hat als Bettina 


1 


In weiteren Rollen wirkten mit Max 
Ge'n th, Curt vs Zawatzky, Erich Üthke und Leo Leſſen.“ 
Die Deutſche Bühne hätte keinen würdigeren Ausklang 


einem neuen 


* Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte tegenheit zugeſichert. 


Bromberg, N: Mat. 
Es wird wärmer. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres und teils wolkiges Wetter bei 
langſamer Erwärmung an. 


| Ein Freundſchafts⸗Tennisſpiel 

wurde am geſtrigen Tage auf den Plätzen des Deutſchen 
Tennis⸗Clubs zwiſchen dem Bydgoſki Klub Spor⸗ 
to wy und dem Deutſchen Tennis Club ausge⸗ 
tragen. Die Veranſtaltung, die die beiten Bromberger 
Tennisſpieler zuſammenführte, erfreute ſich eines unge⸗ 
mein großen Intereſſes. Der Tag brachte außerordentlich 
intereſſante und ſpannende Kämpfe. 

Eröffnet wurde das Turnier durch ein Herren⸗ 
Einzelſpiel der beiden Spitzenſpieler der genannten 
Clubs, der Herren Rudowſki und Draheim. Herr 

Rudowſki, der ſehr ſicher ſpielte, übernahm zur allgemeinen 
überraſchung die Führung bis zu einem Stande von 4:0. 
Dann hatte Herr Draheim offenſichtlich die Schwächen des 
Gegners erkannt, und gewann nacheinander ſechs Spiele, 
ſo daß der erſte Satz mit 6:4 für Herrn Draheim gewonnen 
wurde. Gegen die ſicher placierten Bälle des Bromberger 
Meiſters konnte Herr Rudowſki auch im zweiten Satz nur 
wenig ausrichten. Nachdem er ein Spiel gewonnen hatte, 
ſicherte ſich Herr Draheim wieder die folgenden ſechs Spiele. 
Direktor Petel (B. K. S.) ſtand ſodann Herrn Hubert 
(D. T. C.) gegenüber. Der letztere hatte bei der großen 
Ruhe und Sicherheit des Erſtgenannten wenig auszurichten. 
Direktor Petel gewann 6:8, 6:3. Einen ſehr ſchweren 
Stand hatte auch Dr. A. Goldbarth (D. T. C.) gegen 
n Weynerowſki (B. K. S.), einem ſehr fairen und 
routinierten Spieler. Dr. Goldbarth verlor 6:1, 6:8, 
Einen hartnäckigen Kampf lieferten ſich die Herren Cies la 
(B. K. S.) und Kaufmann (D. T. C.). Den erſten Satz 
gewann Herr Kaufmann 3:6. Dann kam Herr Ciesla in 
bedeutend beſſere Form und lange Zeit hindurch war das 
Schickſal des zweiten Satzes unentſchieden, bis ihn Herr 
Ciesla mit 7:5 für ſich verbuchen konnte. Den dritten Satz 
dolte ſich aber wieder Herr Kaufmann 6:1. 
Im Damen ⸗Einzelſpiel ſtanden ſich zunächſt die 
alten Gegnerinnen aus dem vorjährigen Meiſterſchaftsſpiel 
Frau Bielawſka (B. K. S.) und Frau Groß (D. T. C.) gegen⸗ 
ber. Frau Groß hatte es gegen die mit Ruhe ſpielende und 
1. ziemlich jeden Ball erlaufende Frau Bielawſka nicht 
got, war ihr jedoch überlegen und ſiegte in zwei hart um⸗ 
yinpften Sätzen 6:4, 8:6. Ein ebenſo ſchönes wie ſpannen⸗ 
es Spiel lieferten ſich die Damen Frau Jende (B. K. S.) 
und Frau Hin richſen (D. T. C.). Während Frau Hin⸗ 
ſdſen den erſten Satz ziemlich ſchnell 6:2 gewinnen konnte, 
ien ihre Gegnerin im zweiten Satz ſich beſſer eingeſpielt 
zu haben. Mit ihrem ſehr ſchönen Vorhandſchlag konnte 
dan ende das Spiel im zweiten Satz ziemlich ausge⸗ 
Zen geſtalten und ſchließlich 8:6 gewinnen. Auch den 
litten Satz ſicherte ſich Frau Jende in dieſem außerordent⸗ 
ch inter Spiel mit 6:3. Ihre zunehmende Spiel⸗ 
ſtärxe ſtellte Fräulein Grawunder (D. T. C.) in einem 
ſehr ſchön verlaufenen Spiel gegen Frau Maciejfewſka 
B. K. S.) unter Beweis. Mit ihren ſicheren und langen 
Schlägen wußte ſie in zwei Sätzen 6:4, 6:2 zu gewinnen. 
Fräulein Nieſioloſwka (B. K. S.) hat ſich im Vergleich 
dum Vorjahre bedeutend verbeſſert, und machte ihrer 
= gnerin, Fräulein Mohr, (D. T. C.) ſehr viel zu ſchaffen. 
BVräulein Nieſiolowſka gewann 6:2, 6:1. 
8 Eins der aufregenditen Spiele des Tages war das 
erren⸗Doppel Petel⸗Weynerowſki (B. K. S.) 
eden Draheim Kaufmann (D. T. C.). Beide 
Paare, wundervoll eingespielt, gaben das Letzte her. Es 
dburde mit ungemeiner Anſtrengung und Ausgeglichenheit 
bekämpft, wofür das Ergebnis der erſten beiden Sätze 7:5, 
87 ein Beweis iſt. Die größere Ausdauer war jedoch 
offenſichtlich auf feiten des jüngeren deutſchen Paares, das 
5 r den letzten Satz 6:0 für ſich buchen konnte. 
Ste Herren⸗Doppel Ciesla⸗Rudowſki (B. K. S.), 
i turichſen⸗ Hubert (D. T. C.) war ebenfalls außer⸗ 
6 dentlich intereſſant und wurde von dem B. K. S.⸗Paar 
22, 6:8 gewonnen. 5 
5 Die Spiele der Gemiſchten Doppel ſicherte ſich 
be D. T. C. Das ſehr ſtarke Paar Frau Bielawſka⸗ 
— Rudowſki wurde von dem Paar Frl. Erika Kock⸗ 
ein Draheim ziemlich ſchnell 6:2, 6:2 beſiegt. Zu 
em Dreiſatz⸗Spiel kam es jebo in dem zweiten Doppel: 
Sean Sendesserr Petel, Frl. Mohr⸗ Herr Kauf: 
ee Es war ein Spiel, das "hr ſpannende Momente 
weldies. Frl. Mohr, die ihre Niederlage vom Vormittag 
bauen achen wollte, ſpielte mit ſehr viel Hingabe und Aus⸗ 
ppi er und konnte im Verein mit ihrem Partner das ſehr 
| elſtarte gegneriſche Paar (. 3, 7:9, 6:3 ſchlagen. 
drug 3 Geſamtergebnis der einzelnen gewonnenen Spiele 
De t ſich in dem Verhäktnis 7:5 zugunſten des Deutſchen 
unis⸗Elubs aus. 


[9 


den J Avotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 30. früh Schwa⸗ 
81 Apotheke, Danzigerſtraße 5, Neuſtädtiſche Apotheke, 
Stieichfelderweg (Chodkiewicza), und Altſtädtiſche Apotheke, 
da ene (Dluga) 57; vom 30. Mai bis zum 6. Juni 
% Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 39, Apotheke am 
Spa und Apotheke Schwedenhöhe, Adlerſtraße 
Ni, $ Berfteigerungshallen! Das Juſtizminiſterium befaßt 
R, augenblicklich mit der Angelegenheit der Gründung von 
eigerungshallen in allen größeren polniſchen Städten. 
wen ie Verſteigerung in der Wohnung des Schuldners nur 
die — und oft überhaupt keine Käufer herbeizieht, wäre 
der Schaffung ſolcher Hallen nur vorteilhaft. — U. E. iſt 
m Mangel von Käufern nicht auf das Fehlen von Räu⸗ 
ten, dondern auf die allgemeine Abneigung zurückzufüh⸗ 
zuleg eren ſich die Verſteigerungen „erfreuen“ und nicht 
N auf den Geldmangel. hi 
ung Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
f — hielt in der Johannisſchule ſeine Monatsver⸗ 
Delegleng ab. Zunächſt berichtete der Vorſitzende über die 
die Biertenverſammlung in Poſen. Sodann ſprach er über 
rita ure nsucht in Rußland, über die Honigernte in Ame⸗ 
gar nd über das Thema: „Wieviel koſtet den Imker 
deramm Honig?“ zu 19 5 


SAN 


Das 


zum Schulze Ihrer durch die winterliche Kleidung verweichlichten Haut sorgfältige Pflege mit 


NIVEA-CREME 


Nivea-Creme dringt infolge ihres Euzeritgehalts tief ein, nährt u. kräftigt das Gewebe und 
regt die Zelltätigkeit an. Sie verursacht also jenen belebenden Impuls, in dessen Verlauf die 
Haut ihre natürliche Glätte und Spannkraft und damit das geschätzte zarte, jugendfrische Aus- . 


sehen wied ergewint. Es gibt keine andere Creme, die das hautverwandte Euzerit, das die 
Nivea-Creme sozusagen zum naturgegebenen Hautpflegemittel macht, enthält, und Nivea- 
Creme kann daher auch nicht durch etwas angeblich „ebenso gutes“ ersetzt werden. 


Niveä-Creme: Zt, 0.40 bis 2.60 


§ Wegen unbefugten Offnens von Briefen hatte fich vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 23⸗ 
jährige Boleſtaw Karpinſki aus Bromberg zu verant⸗ 
worten. K. war früher als Poſtpraktikant bei der Poſt in 
Wirſitz beſchäftigt und hatte als ſolcher den Eingang der 
Brieſe unter ſich. Anfang Juni 1930 traf dortſelbſt ein 
Brief aus Amerika ein, der einen Wirſitzer Einwohner zum 
Empfänger hatte. Zum Zeichen, daß der Brief unbeſchädigt 
bei der Poſt angelangt war, machte der Poſtbote, bevor er 
dieſen austrug, auf der Rückſeite quer über den Verſchluß 
des Briefes einige Bleiſtiftſtriche. Da der Brief an dem⸗ 
ſelben Tage dem Adreſſaten nicht zugeſtellt werden konnte, 
nahm ihn der Angeklagte in Verwahrung. Am nächſten 
Tage wurden Spuren der Beſchädigung an dem Briefe feit- 
geſtellt, den man dann ſofort zwecks Unterſuchung dem Poſt⸗ 
inſpektor überga. Es wurde feſtgeſtellt, daß aus dem 
Brief ein Dollar entwendet worden war und als 
Dieb nur der Angeklagte in Frage kam. In der Gerichts⸗ 
verhandlung leugnete K. die Entwendung des Dollars. Das 
Gericht hielt aber durch die Zeugenausſagen den Beweis 
der Schuld für erbracht und verurteilte den Angeklagten zu 
fünf Monaten Gefängnis mit dreijähriger e, 
friſt. ö 

§ Wegen Diebſtahls hatten ſich der 26jährige Arbeiter 
Maximilian Semrowſki, der 22jährige Tiſchler Mar⸗ 
jan Wianecki und der g2jährige Arbeiter Staniſtaw 
Koztowſki, alle drei aus Nakel, vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts afı verantworten. In der Nacht 
zum 6. Auguſt v. J. ſtahlen die Angeklagten aus dem 
Speicher der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft in Nakel 2% 
Zentner Roggen. Den Diebſtahl führten ſie in der Weiſe 
aus, daß einer dem anderen auf die Schultern ſtieg, um 
in das Fenſter des erſten Stockwerks zu gelangen. Die An⸗ 
geklagten bekennen ſich nicht zu dem Diebſtahl und geben 
an, daß fie den Roggen auf den Feldern aufgeſam⸗ 
melt haben. Die Ausſage eines als Zeugen vernommenen 
Poltziſten, der die Unterſuchung geführt hatte, lautete jedoch 
ganz anders, worauf die drei vom Gericht zu je drei 
Monaten Gefängnis verurteilt wurden. — Der 
21jährige Landarbeiter Stefan Maciejewſki aus 
Popielini, Kreis Schubin, hatte ſich gleichfalls wegen Dieb» 
ſtahls zu verantworten. Im November v. J. ſtahl der 
Angeklagte aus einem Kaſten, der dem Schmied Boleflam 


Rafinſki gehörte, verſchiedenes Handwerkszeug. M. gibt 5 
den Diebſtahl zu und bittet um eine milde Beſtraſung. Das 


Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Woche Ge⸗ 
fängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 

§Rätſelhafter Leichenfund. Am letzten Mittwoch wurde 
eine ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Frauenleiche 
im Walde von Groß-Bartelſee durch das dort übende Mili⸗ 
tär aufgefunden und in die Leichenhalle an der Schubiner 
Chauſſee eingeliefert. Die Tote war ſchwarz gekleidet und 
dürfte etwa 85 Jahre alt ſein. Ausweispapiere wurden bei 
ihr nicht vorgefunden. Ob es ſich um einen Unglücksfall, 
Selbſtmord oder gar ein Verbrechen handelt, wird jedenfalls 
durch die gerichtsärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 


——— 


v. Argenaun (Gniewkowo), 25. Mai. Der letzte Wochen⸗ 
markt brachte Butter für 1,40—1,60, Eier die Mandel 
0,70 —0,90. Maſtſchweine koſteten 56—58 Zloty der Zentner, 
Abſatzferkel je nach Größe und Alter 22—26 Zloty das Paar 
und Läuferſchweine 32—35 das Stück. 

Gneſen (Gniezno), 25. Mai. Feuerſchaden. 
Heute Mittag gegen 1 Uhr brannte die Scheune und Vieh⸗ 
ſtall des Beſitzers Hoffmann-Welnitza nieder. Lands 
maſchinen und Vieh konnten bis auf zwei Schweine gerettet 
werden. Der Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein; 
die Brandurſache iſt bis jetzt noch unbekannt. 

o Poſen (Poznan), 26. Mai. Kein Tag vergeht jetzt 
ſeit Eintritt der Badeſaiſon, der nicht ein oder meh⸗ 
rere Opfer fordert. So ertrank geſtern beim Baden 
in den Torflöcher i des Gutes Sobota bei Poſen der 12jäh⸗ 
rige Schulknabe Franz Merda aus Sobota. Seine Leiche 
wurde geborgen. — Bei Naramowice wurde die Leiche eines 
offenbar ertrunkenen 30jährigen Mannes aus der Warthe 
gelandet. — Einen tödlichen Unglücksfall erlitt 
geſtern in der fr. Glogauerſtraße in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs Weſtſeite der Student Wlodzimierz Fehden, indem 
er von einer Kraftwagendroſchke überfahren und ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß er bald nach ſeiner Einlieferung im 
Stadtkrankenhauſe ſtar b. — Dienstag abend wütete in der 
Edmung Cierniewaecz ſchen Pappfabrika in dem Dorfe 
Czerwonak ein aus unbekannter Urſache entſtandenes Groß⸗ 
feuer, durch das der Dachſtuhl völlig eingeäſchert wurde. 
Der Brandſchaden beziffert ſich auf mehrere tauſend Zloty, 
— Eine tödliche Gasvergiftung erlitt in ihrer Wohnung die 
Ghefrau des früheren Polizeibeamten Matuſzewfkt, die ſchon 
längere Zeit bettlägerig war. Als ſie ſich auf dem Gas⸗ 
ofen Eſſen zubereiten wollte, ſchlief ſie ein und wurde von 
ihrer vom Dienſt heimkehrenden Tochter infolge einer Gas⸗ 
vergiftung beſinnunglos aufgefunden. Sie ſtarb bald dar⸗ 
auf, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen zu ſein. — Im 
Hauſe fr. Margaretenſtraße 41 fiel eine Bewohnerin in der 
Küche ſo unglücklich auf einen Porzellanteller, daß ſie ſich 
die Pulsadern und den Unterkiefer durchſchnitt. Lebens⸗ 
gefahr beſteht nicht. 


Kleine Nundſchau. 


Einen 70jährigen mit einem Kohlenſtück erſchlagen. 
Osnabrück, 26. Mai. Im benachbarten Kirchſpiel Borg⸗ 
loh hatte der Landwirt Schürmeyer Kohlen gefahren 
und dabei Wirtſchaften beſucht. So kehrte er auch in Eppen⸗ 


dorf in eine Wirtſchaft ein, in der er mit mehreren Leuten 
in Streit geriet. Der Streit ſetzte ſich vor der Wirtſchaft 
fort. Schürmeyer ergriff ein ſchweres Kohlenſtück und 
warf es dem 70jährigen Landwirt Medenweller aus 
Eppendorf gegen die Schläfe. Nach wenigen Minuten war 
Medenweller tot. Der Täter wurde ins Osnabrücker Ge⸗ 
richtsgefängnis gebracht. 


Fern photographie. 


Die „Times“ berichtet über ein merkwürdiges photo⸗ 
graphiſches Experiment, das kürzlich von einem engliſchen 
Photographen unternommen wurde. Es gelang ihm, von 
der engliſchen Seite des Kanals Gegenſtände und ſogar Per⸗ 
ſonen zu photographieren, die ſich jenſeits des Kanals an 
der franzöſiſchen Küſte befanden. Die Aufnahmen wurden 
an einem ziemlich nebligen Tag gemacht. Der neuerfundene 
Photoapparat iſt mit einer Konſtruktion ultraroter Straß 
len verſehen. Die Beſtrahlung mit ultrarotem Licht war 
fo ſcharf, daß die photographierten Gegenſtände auf dem 
Streifen ſehr gut zu erkennen waren. Das engliſche Kriegs⸗ 
miniſterium zeigt für die Neuerfindung beſonderes Inter⸗ 
eſſe, da die Fernphotographie im Kriegsfalle von erheblicher 
Bedeutung ſein könnte. 


Automatiſcher Dolmetſcher. 


Die immer fortſchreitende Technik bringt auf dem Ge⸗ 
biete der Automatiſierung menſchlicher Leiſtungen zahlreiche 
Neuerfindungen. In London wurden mit einer elektriſchen 
Überſetzungsmaſchine intereſſante Experimente unternom⸗ 
men. Es wird beabſichtigt, den überſetzungsautomaten in 
den belebteſten Verkehrszentren der Hauptſtadt aufzuſtellen, 
und beſonders an jenen Punkten, wo ausländiſche Beſucher 
ſich am meiſten aufhalten. Der Automat iſt in der Weiſe 
konſtrutert, daß ein Ausländer die Möglichkeit hat, durch 
den Druck auf den betreffenden Knopf eine Antwort auf 
ſeine Frage in ſeiner Heimatſprache zu bekommen. Natür⸗ 
lich handelt es ſich dabei nicht um alle beliebigen Fragen, 
ſondern um die zwei⸗ bis dreihundert Fragen, für deren 
Beantwortung die Fremden erfahrungsgemäß Intereſſe 
haben. 


Frankreichs raſender Reporter, 


Unter den verunglückten Paſſagieren des franzöſiſchen 
Ozeandampfer „Georges Philippar“ befand ſich der bekannte 
Journaliſt Albert Londres, der König der franzöſi⸗ 
ſchen Reiſereporter. Bei ſeiner Berichterſtattung ſetzte ſich 
Londres ſtets das Ziel immer und überall der Erſte zu 
fein. Er war der „raſende Figaro“ der franzöſiſchen Preſſe. 
Albert Londres begann ſeine Laufbahn als kleiner Mit⸗ 
arbeiter einer wenig bekannten Pariſer Zeitung. Eines 
Tages kam er auf den Gedanken, einen Bericht über die 
Pariſer Irrenhäuſer zu ſchreiben. Er beſuchte die Irren⸗ 
häuſer der franzöſiſchen Hauptſtadt, und was er dabei zu 
ſehen bekam, gab ihm Stoff über eine Artikelſerie, die all⸗ 
gemeines Aufſehen erregte. Er machte ſich die Mühe, alle 
Irrenhäuſer Frankreichs aufzuſuchen, um die Behandlung 
der Inſaſſen zu ſchildern. Jeder Artikel Londres war eine 
flammende Anklage gegen die Arzte und gegen die bureau⸗ 


kratiſche Verwaltung der Anſtalten, in denen die armen 


Irren der Willkür und der Rückſichtsloſigkeit der Vorgeſetz⸗ 
ten hilflos ausgeliefert ſeien. Einflußreiche Kreiſe verſuch⸗ 
ten, ihn zum Schweigen zu bringen. Londres ließ ſich aber 
nicht einſchüchtern und ſetzte ſeinen Feldzug fort, bis die 
andere Seite ſich für beſiegt erklärte. Die Folge war, daß 
Londres an eine der erſten Stellen unter den franzöſiſchen 
Reportern heranrückte. Plötzlich verſchwand er aus Paris. 
Der „Petit Pariſien“, die Zeitung mit einer Auflage von 
1½ Millionen Exemplaren, gab ihm den Auftrag, die Ver⸗ 
hältniſſe in der franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion zu ſchildern. Londres bereiſte Algerien, Marokko 
und Tunis. Seine mutigen und glänzend geſchriebenen Be⸗ 
richte verſetzten die Zentralſtellen in hellen Zorn. Londres 
erzählte von den Qualen der Legionäre in den Difziplinar⸗ 
abteilungen, von der unmenſchlichen Behandlung der Legio⸗ 
näre, die ſich ein kleines Vergehen zuſchulden kommen ließen 
von brutalen Urteilen der Kriegsgerichte. Die Militär⸗ 
behörde dementierte und drohte. Londres ſollte mit ſeinen 
Berichten ſofort aufhören oder ſich wegen Verleumdung 
verantworten. Das Ende war, daß zahlreiche hohe Militärs 
aus der Verwaltung der Fremdenlegion verſchwinden muß⸗ 
ten. Londres dritte große Reportage über den Mädchen⸗ 
handel, die gleichfalls als Artikelſerie im „Petit Parifien” 
unter dem Titel „Der Weg nach Buenos Aires“ veröffent⸗ 
licht wurde, geſtaltete ſich zu einer Senſation erſten Ran⸗ 
ges. Die Auflage des Blattes vergrößerte ſich um 400 000 
Exemplare. Als die japaniſchen Bombenflugzeuge ihr ver⸗ 
nichtendes Werk über der Chineſenſtadt von Schanghat 
begannen, war Albert Londres zur Stelle. Seine Artikel 
über das brennende Tſchapei gehörten zu den beſten Seiten 
der Kriegsreportage. Nach der Unterzeichnung des Waffen⸗ 
ſtillſtandes in Schanghai begab ſich Londres an Bord des 
„Georges Philippar“, um nach Frankreich zurückzufahren. 
Er fand ſeinen Tod, der genau ſo abenteuerlich war, wie 
ſein Leben. 
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ln Baugeld 
und Hypotheten-Darlehn |Brumdit.-Bermitil.| In Chermza 


Eigenes Kapital 10-15 / vom Darlehnsbetrage jeder Art. 2097 in beſter Geſchäftslage 
erforderlich welches in kleinen Monatsraten ia Wieſe. Warszawa 8. Etlladen mit 2 Schau- 

werden kann. 1242 Wegen Wiriſchaftsauf- an fenſtern und 
Keine Zinſen, nur 6-8 % Amortiſation gabe 2 Hufen große m renzend. 3⸗Zimmer, 


„Hacege“ e. b. u. l. 5. danzig, Sanopl. 2 Werder  mesicekeren: 


miet anz Gelegen 
skauf v. Klempner⸗ 
Auskünfte erteilt: Herr H. Biehler, Bromberg. wirtſchaft 
Marſz. Focha 47, Hof, — „Standard“. Dag. bei 15.000 


werkzeug u. Maſchinen. 
Suß.i Anzahl. zu verkf. 
„| Hnustehrerin 


Ulmer, Cheimza, 
3 ul. Torunska 6. — 
vpoth ekenbr. w.als 
Fel 5 angen. 
mit p. Lehrerlaubnis, 
ſucht ab 1. September 


25 5 unt, 3 5016 Mübl. Zimmer 
88 Of unter 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Möbliertes, E 
„4835 a. d. Geſchäfts⸗ mit 1 Mg. Gartenland, ume 


Kl. auser — 
ſtelle d. Hentsch Rund⸗ mitten i. Dorf, mit frei. . 


mit u. ohne Küchenben. 
ſchau erbeten. 


Se voller Penſion ab 
o E 
Wirtin |; 


es Elgentv, 


Am 25. Mai, um 6 Uhr, entſchlief ſanft, verſehen 
mit den hl. Sterbejatramenten, mein lieber Mann, unſer 
treuſorgender Vater 


Albert Fethke 


im 75. Lebensjahre. 


Die * Hinterbliebenen. 


Bydgoszcz. 25. Mai 1932, 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den W. Mai, 
nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des neuen kathol. 
Kirchhofs aus ſtatt. Die Trauermeſſe wird Montag 
früh 7 Uhr in der Pfarrkirche geleſen. 2261 


FF Nenne, 
6? 


Meiner geschätzten Kundschaft zur Nachricht: 
Bis auf weiteres praktiziere ich 


ns 


4997 


mit Rücksicht auf die allgem. Krisis 
zu halben Preisen. 


Whg. Küche u. Stube, I. 
billig zu verkaufen. 
Off. unter F. 2227 an 
910 Gſchſt. dieſer e 


dernes 


u vermiet. = 
Ko ja 7, Wohng. 1 


3 mÖDl. Zimmer 


Statt beſonderer Anzeige. 
Am 28. Mai ſtarb unerwartet unſere liebe Mutter 


Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Frau Luiſe Lieberkühn 


l nenn 9 


Dr. Sontewski, dabionowo. re. 69. 


® 
1 2 


9 


Gesch. Grundſtüg 
perfekt im Koch. Backen Seit, duni, 
u. Einwecken ſucht in] verkehrsſtraße gelegen, 


beſſer. Hauſe Stellung. Laden 120 am gr. auch 


mit Küche, evtl. einzeln 
abzugeben. Cicha 17 


4979 — 
1-2 möbl. Zimm. 


Offert. u. P. 4885 an die 


teilbar, bisher erittiall a | 


kurz nach Vollendung i Bes 80, . tel es 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Schuhgeſch. darin be⸗ U 
Geſchſt. dieſ. Zeitg. erbet. Kieler weg. Ausein⸗ 

anderſetzung ſofort zu 
usk. erteilt 


©, 
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Vorschriftsmäßige 


REN, 


\ 


N 


„ 


Anni Kohnert geb. Lieberkühn 
Sophie Graebe geb. Liebe rkühn 
Kurt Graebe Oberſtleutnant a. D. 


16 Enkel⸗ und 5 Arenkelkinder. 


Bromberg, den 7. Mai 1932. 


Die Beerdigung findet in Hohenſalza ſtatt. 


Am Dienstag, dem 24. 5. entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
unſere liebe Mutter, Sch 8 8 
. — Schweſter, . 
un 


Mathilde Weſſel 


geb. Weckert 
im 78. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Die Hinterbliebenen. 
Kl.⸗Bartelſee, den 24. Mai 1932. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 


den 28. d. Mts., um 5 Uhr, vom Trauer 
hauſe Kl. „Bartelſee, Rufta 23 aus ſtatt 


Im Auftrage der Erben ſoll am 


„ dem 3 Juni, vorm. ca. 11 uhr 
das in dem go n Dorfe Rückenau (2km von 
der Kreisſta iegenhof) alleinige 


Gaſthaus 


mit Kolonialwareneinrichtung, großem 
Garten, Auffahrt ſowie 5,10 ha Acker⸗ und 
Wieſenland, mit reichlichem lebenden und toten 
guten Inventar öffentlich meiſtbietend, dort⸗ 
felbſt e werden. 

Das Gaſthaus liegt an der Verkehrsſtraße 
und eignet ſich als Ausflugsort. 

Beſichtigung e na geſtattet. 

Bietungskaution 500.— Gulden. Die Be⸗ 
dingun Net ſind äußerſt günſtig und bin zu 
jeder Auskunft gerne bereit. 4987 


Arthur Tuchel 
Auktionator in Tiegenhof 
Vorhofſtr. 59. Fernruf 300. 

Aelteſtes und bekannteſtes 
Auktionsunternehmen am Platze. 


Kirchenzettel. 


Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Sonntag, d. 29. Mai 1932 (1. Sonntag eee, 
Bromberg. Pauls. mae Ge⸗ 
25 8 Vormitt. 8 1 Mareinlow⸗ 
Wurmbach, Pier 11 — (Fiſcherſtraße) 3. 
ottesdienft, nachm. Vorm. 8 Uhr Morgen⸗ 
5 Uhr — * — des andacht, nachmittag 2 Uhr 
Jungmädchen⸗Bereins im] Kinderſtunde, abds, 8 Uhr 
Gemeindehauſe. Donners⸗ Evangeliſat., Pred. Onauk, 
„8 Uhr Bibelſtunde een abends 8 Ahr 2 


u Pfarr. 

Baemba 

»Evangl. Pfarrkirche 

Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel, 

412 uhr Kindergottesdſt., 
tag, abends 8 Uhr 


Bibelſtunde, Pred. Gnauf: 
Evangeliide Gemein⸗ 
ſchaft, Töpferſtr.(Sduny 10 
Vorm. ½10 Uhr Gottes» 
nachm. / Uhr Sonntags» 
ſchule, 4 Uhr Jugendbund, 
abds. 8 Uhr Predigt, Pred. 


Dlaukrengverſammlung im ecke, Montag, abbs. 8 Uhr 


. 
riſtuskirche. Vorm. 
Pfarr. . 
470 Uhr Kindergottesdſt., 
Mortag,ab.BUhellbungs- 
‚ftunde des rg 
Dienstag, abends 8 Uhr 
Vereinsſtunde des Jung⸗ 
münner⸗Vereins. 


2 Franken⸗ 
80 5 44. Vorm. 10 Uhr 

esdienſt, Jahresfeier 
des Blaukreuzvereins und 
Jugendbundes, 11'/, Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
4 UhrNachfeier i. Gemeinde⸗ 
‚Haufe. 


Kl. Barteliee. Vormitt.] Na 


10 Uhr Gottesdienſt, nachm. 
4 Uhr Frauenhilfe und 
Jugendvereine. 


Schröttersdorf, Vorm. 
9 g re Don. 
nerstag, nachmitt. 5 Uhr 
= 


euſenau. Vormitt. 
8 18 


r Gotzesdienſt, dan. 
Kindergottesdienſt. 


Geſangſtunde, Donnerstag, 
abds. 8 Uhr Bibelſtunde. 
Lochowo. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 
Cielle. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, anſchließend 
Kindergottesdienſt. 
Kruſchdorf. Nachmittag 
3 Uhr ib. Seen. 10 Ah. S 
Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
Gortesvienſt, Unterredung 
mit der konſirm. Jugend, 
3, 12 Uhr Kindergsttesdſt. 
ittwoch, vorm. ½ 12 Uhr 
Aufnahme der neuen Kou⸗ 
firmanden, abends 7 Ver 
Bibelſtunde. 

8 „Langenau. 
m. ½3 Uhr Brebigte 
ottespft,, 774 Uhr Frauen- 
ilfe u. Jugendverſammlg. 
Donnerstag, nachm. / 3 Uhr 
Aufnahme der neuen Kon⸗ 
firmanden im Konfirman⸗ 

denſaal Schulig. 
Wtelno. Vorm. 10% Uhr 


Kindergsttesdienſt, nachm. 


2 Uhr Gottesdienſt. Ä 
Natel. Vormitt. 8 Uhr 
Gottesdienſt in 


Birken, 


Ev. ⸗luth. Kirche. Poſe⸗ 10 Uhr Gottesdienjt* in 
nerfir. 25 9822 10 Uhr Natel, nachm. 4 Uhr Ver⸗ 
Predigtgottesdienſt, 11¼ fammiung der jg. Mädchen 
Uhr Chriſtenlehre, Be in Belihne-Hauland, 4½¼ 


abds. 7 Uhr Bibelſtunde, Uhr Teeabend d. Frauenh., 


Pfr. Paulig. 8 Uhr Jungmädchenverein. 


21 1.25 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von 21 1.50 


Ma a Focha 6. 


292: 


2 Miets- Quiftungsbücher EIA 


Eval. jung. EEE 
ſucht für ſofort oder 
äter Stellung, auch 
Wald⸗ oder Feld⸗ 
ärter. Denen unter 
4886 an die Ge⸗ 


ſchäfisſt. dieſ. Zeitg. erb. Ia. d. Geſchſt. d. 22. erb. ſchſt. d. Dtſch. Roſch. erb. 


KRIEGE a kaufen. 


Aelt., ſelbſt. u. tüchtiges 


Wirtſchaſts⸗ 


fräulein 
ſucht vaten ge De 
Zunasireis. Gefl. 
ſchriften unter W. 4 56 20 


AUFENTHALT. ALLES EINBEGRIFFEN: 
Ie 1 Ne De = „Ines BER RM 


aus beitem Lehm, hart gebrannt, 
liefert ab 30. Mai aus neuer Pro⸗ 


duktion wieder prompt. Beſtellungen 
werden ſchon jetzt entgegengenommen. 
Billigſte Preiſe HE 


Günſtige Zahlungsbedingungen. 


| — Dydgosztz 


a4 Fel. 1214-1215. 4889 & 


Marszatk 


AAAAA — 


Stoffe! 


für Damen- und 
Herrenbekleidung 


Inh. Fritz Steinborn 


A fel. o Bydgoszez Bdafska 3 


N AAA 


CVYVYVVVVL VVV 


Fischreusen 


a. Draht, Sick. 13,50 zt. 
Draht- Maennel, 
Nowy Tomysl, W°6 


Schneider: 
Arbeiten 


von heute ab 4995 
20 0% billiger 
bei Schneidermeiſter 


Krahn, Solec⸗Kul. 
Gelpnchkkt 


60000 2 


für erſtkl. Miets⸗ 
ae zur 
als Hypothek ge⸗ 

eſucht. Off. jun. 


4980 an 
ſchäftsf. d. 344 


wünſcht N) 


[Herr 


tember d. 


8 
. 


T- 115 \ 


Sohn achtbar. ug 


der polniſch. u. deutſch. 


fe au kann 
ich meiden 5011 u 
Oskar Reiss, 

Chelmno, Pom. Tel. 128. 


Kolonialwar. u. Eiſen. 


Suche zu ee Sep⸗ 
J. evangel. 


Hausiebtetin 


mit poln. Lehrexlaub⸗ 
nis für zwei Kinder 


4. Grundſch.⸗Kl. u. An⸗ 
fangsunterxicht), mögl. 


Witwe, Ende Dreißig., 
engl, Inhaberin eines 
Nolde che Eiſen⸗ und 

olonialw.⸗Geſchäftes, 


ſſucht Bekanntſchaft ein. 
gebildet. 


Herrn zw. Heirat. 
ermögen erwünſcht. 
Offert. erb. unt. G. 2238 
and. — Ztg. 


ein, hriftl, gel natur- 
liebend. Herr w.einſam. 
Mäd., anf. 20, a. mittl. 
Kreiſ., aufricht. Freund 
u. Kamerad ſein? Bei 
gegenſeit. Zuneig. ſpät. 
* Nur ernſtgem. 
Zuſchr. mögl. mit Bild 
aueh) unter 9. 2242 
d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


(Witwer) in 
beſt. Jahren 
mit guter Exiſtenz 


all, 


Damen evtl. Witwen 
ohne Anhang im Alter 
bis 48 Jahr. mit Bar- 
Vermögen von 4000 24. 
aufwärts, denen am 
gemütl, Heim gelegen 
ift, Belieben ausführl. 


| Bericht m. Bild (retour) 


u. K. 2257 an die Geſchſt. 


d. Ztg. zu ſenden. Ver⸗ 


ſchwiegenh. Ehrenſache⸗ 


muſikal. Lebenslauf, 
Zeugnisabſchrift., Ge⸗ 
haltsanſprüche u. Bild 
3 dl an 5006 
Germann. 
1000 d. p. Keſowo 
(Pom.) 


Eine flotte und ſichere 


Rechnerin 


(Rechner) mit guter 
Handſchrift geſucht zur 
Aushilfe. Bewerb. mit 
Gehaltsanſprüchen an 
Molt.- Gen. Kiſewo, 
vow. Chelmno, 
Bahnſt. Plutowo, 


Tel. Trzebezyk 6. 4998 


Suche zum 1. 17 
evangeliſche 


Sindergüetmerin 


1. Klaſſe 

mit poln. Unterrichts: 
erlaubnis f. 7j. Knab. 
Bewerbg.mit Zeugnis⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
— Frau F. er, 

towarifo, powiat 
Bydgoſzge z. 
S Suche Friſeuſe die gut die gut 
onduliert. Zuerfrag. in 
&Geichäftelt.d.Qtg. zoo 
Zum 1. 6. ſuche ein 
durchaus ehrliches, zu⸗ 
verläſſig., deutſch⸗evgl. 


Küchenmädchen 


rau Elly Ziehm. 
Batdowo, 9 


Sausfehterkee 


ſucht während der Stu⸗ 
dentenferien deutſcher 
1 
rung und voll. Beherr⸗ 
ſchung der poln. Spr. 
Studienfach: Mathe⸗ 
matik u. Naturw. An⸗ 
gebote mit Bedingung. u 
unter N. 4877 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


1111111111) 


Buchhalter 
Korrespondent 
Stenotypist 


in einer Person, dabei 
kaufmännisch veran- 
lagt, sucht von sofort 
oder auch Später 
passenden Wirkungs- 
kreis, um seine lang- 
jährigen Erfahrungen 
und Kenntnisse voll 
zu verwerten. Deutsche 
und polnische Sprache 
perfekt. 
Ang. unt. L. 4870 an 
d. Gschst. dies. Zeitg. 


aun. 


FEhhloſſet 


der gleichzeitig ſeine 
Chauffeur: und Motor⸗ 
radprüfung abgel. hat, 
engl., Sohn achtb. Elt. 


just ſol. Etellung. |; 


Gefl. Off. unt. H. 5008 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gärtner 


26 J. alt, led. evgl.,i.all. 
Zweig. d. Gärtnerei be⸗ 
wand,anitreng. Tätig» 
ie r N ſucht vom 
2 od. ſpät. Dauer⸗ 
an, Uebernehme 
a a 
u r. u. D. A 
a. d. 2 5 


“ 


Meierin 


ſucht Stellung Li Mol⸗ 
kerei oder 


als Perläuferin „, 


in Milch⸗ od. Bäckerei⸗ 
gei Haft: Gefl. MEIN 


Geſchäfteſt. d. Zeitg en 


Junge Bittne| 
ſucht Stellung 


von ſofort oder ſpäter in 
bei Dame oder Som. 
Kochkenntniſſe, Näh⸗ 
tenntniſſe, Glanzplätt. 
Gute Zeugniſſe vorhd. 
Offerten unter 


N Jurkat 
in Schneidemühl. 


Al. Fabril aer 


2 — age rent. 
ieh mit runditd. 
5505 


Benfionen. 


Zum 1. 9. find, 2 chile 
rinnen eventl. — 
ſchwiſter paar gute ſorg 
fältige Penſion bei Fr ⸗ 
N billig, für M. Meyer, früh. König 
zt zu verkaufen. Domänenp. Paderew⸗ 
Anl. u. K. 4864 a. d. Ge⸗ Biene 10, ptr. r. mi 


ve 
meinen Schul“ 
aushalt nach Grau, 
denz. Blumenſtraße 14 
(Kwiatowa) 5007 


2 Benfionäre 

ler des deutſchen 
sumnaliums 

Anfrag. u richten af 


4 Gräfin Alvensleben 
Gluchowo, p. —— 


Jährlings⸗ =: 
böckle 


(Merino 
9555 ſehr aa mr a 


heim). 
owo. 


ee Wegen! 


boden, bei 12— 15000 2 
Anzahl., verfänfl,. od. zu 
. Nel 0 bitte per. 
A. del, 51 
[ASwiatowa 29,31. 


Motorrad e 
org 
A. J. S., 350 com, 
neu, 8 ser ee 2 ev 5 
4506 Offert. bitte unt. A. 
an d. Geſchäftsſt. d. Zi 


Ne getzewieſen, | 


org., ver acht! 
22 5. 6. 39, nachm 
r, beißeter, Krug, 


ar 3 
—— 150 ft 
3 


f zum jelbont heilt 
. S 


Ainterkunft vorhand.) lac Poznaniti 5. | 
Achtung! Binterkhler Gchrone! 


en n a» 128 findet am 
1932, bei dem Vater eine 
ug e A . Weeze Guts beſitzer Bre 


ſtatt. 
Beſucht werden; Die Wirtschaft des Gel 
Bremer. (}eidensieiie aft und Gemüſe 5 
und vorausſichtlich die Milchwirtſchaftli 
Schule in de (Wreſchen). 
— und 1 von Gneſen u. Wreſche 


29821 2 7 5 Fe wagen * Gulczewo dan D, 
Landwirtstochter Sanger 1 — eben. 


welche noch nicht in Bahnhof Marzenin. 


Stellung war, Kochen 
Nähen und Plätten 
gelernt hat, 


ſucht Stellung 


als Stütze oder Haus⸗ 
mädchen, a. als Stuben⸗ 
mädchen. Frdl. Off. u. A. 
4974 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche zum 1. Juni auf * eh Vera hat 
Stellung, als J die beſten 


Meeinmadcgen Büchſen u. 
Patronen 
985 5a „Hubertus 


Rundſchau erbeten. 8. Ede Moſtowa 


ung. Müdchen ernruf 652. 


Fernrohr⸗Montagen — 
223.4 2. zum 1. 6. od. 


Lernrobre. g 
15.8.32 Stelig. als Wirtin 


e Keane Eparg el 


perf. i. Koch., Back. Näh 
u. ſämtl. Arbeit. eugn.] von jungen Beeten 
abzugeben in 4950 


ee erbet. an 
Aung Fate e Brzemionap. Lniano. 
200 Ztr. geſunde, weiße 


Zur Jagd 


Wir bitten alle Mitglieder, beſonders au 
ehemalige Schüler unſerer Schule um reg 
Teilnahme am lehrreichen Ausflug. 

Verein ehemaliger 8 


der dener een, ur: Winterſch 
ro 


n), wo Wagen 
Treffpunkt ds 10 


a 


uch 
gi! 


— 


Gerhart Saup 2 
Johne Bache 


U. Nähkenntn. vorhd., 
5 t ab von ſof. od. at. 
e 
mwarteitelle, ul. 


Beltz, 
it. d. Zeitg. erb. wies 10, Wohn. 2. 2155 pow. Grüdziadz. 


äftig., evtl. Auf⸗ 
Babia 2 


Eplartoffeln 


Wyrzuyſk. 2215 
Engl. Mädchen. m. all, 
Sausarb. vertr., Koch⸗ ohne Bu aa 
el. 122) Sonn mar 
(Moden) zu — Ai The dtertaſſe. 1 
4000 4% Die Leite 


2. Blatt. 


Dentſche Rundſchan. 


Nr. 119. 


Bromberg, Sonnabend den 28. Mai 1932. 


Pommerellen. 
Grandenz (Grudziadzz). 
egung des Verzeichniſſes der Umſatzſtenerzahler. 


Auf der Tagung der pommerelliichen Frifeure 5 
Graudenz wurde u. a. folgender Beſchluß gefaßt: An die 
zuſtändigen behördlichen Stellen ſoll ein Memorial geſandt 
werden, in dem eine entſprechende Verlängerung der Ar⸗ 
beitsſtunden an Wochentagen, ſowie eine zweiſtündige Offen⸗ 
haltung der Friſeurläden an Sonn⸗ und Feſttagen gefor; 
dert wird. 

Von zwei Blitzſchlägen getroſſen wurde bei dem 05. 
witter, das Mittwoch nachmittag über unſere Gegend zog, 
eine große Scheune auf dem Staatsreſtgut Engelsburg 
(Pokrzywno), Kreis Graudenz. Sogleich ſtand, da die Blitze 
gezündet hatten, das Dachgebälk des ſonſt maſſiven Ge⸗ 
bäudes (deſſen ungemein ſtarke Mauern noch Reſte der von 
den Deutſchrittern erbauten Feſte bilden) in Flammen. Die 
hieſige Wehr vermochte den Brand im Verein mit den eben⸗ 
falls erſchienenen Wehren aus Miſchke und Woſſarken in 
langer, angeſtrengter Arbeit zu löſchen. Dach und Inneres 
der Scheune ſind aber ausgebrannt. Die in der etwa 100 
Meter langen und 5 Meter breiten Scheune befindlich ge⸗ 

5 weſenen Maſchinen und Gerätſchaften konnten gerettet wer⸗ 
den. Der vom Brande angerichtete Schaden dürfte ſich Ba 
2 Zloty belaufen. 

Zwei Unfälle ereigneten ſich Mittwoch auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhofe. Im erſten Falle wurde eine Landwirtsfrau 
aus Paſtwiſko, die einem einfahrenden Zuge zu nahe ge⸗ 
8 kommen war, von dieſem erfaßt und einige Schritte fort⸗ 


geriſſen. Zum Glück verlief dieſes Mißgeſchick ohne ſchwere 
Folgen. Zwar mußte die Frau das Krankenhaus aufſuchen, 


indeſſen konnte ſie, da nur eine unbedenkliche Quetſchung 
feſtgeſtellt wurde, kurz danach wieder entlaſſen werden. 
Schlimmer verlief der andere Unfall, der dem Händler 
Obarowſki aus dem Kreiſe Mlawa zuſtieß. Er wurde, 
wahrſcheinlich verſehentlich, von anderen Perſonen ange⸗ 
itoßen, was zur Folge hatte, daß er unter einen Zug geriet 
und ihm der linke Arm derartig verletzt wurde, daß im 
Krankenhauſe eine Amputation erfolgen mußte. *. 
x um Zuckerwaren im Werte von 200 Zloty beſtohlen 
wurde vor etwa drei Wochen mittels nächtlichen Einbruchs 
das Geſchäft von Wozniak, Schützenſtraße (Marſz. Focha) 
Nr. 2. Jetzt iſt es der Polizei gelungen, den kühnen Ein⸗ 
brecher in der Perſon von Zalewſki, ohne ſtändige Woh⸗ 
nung, von Beruf Chauffeur, zu ermitteln und feſtzunehmen. 
* 


k IT | 
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Thorn (Toruñ). 
Eiſenbahn⸗ Arithmetik. 


Im Gegenſatz zu unserem weſtlichen Nachbarn (und ſicher 
auch zu anderen Staaten), der zur Belebung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs Sonntagsfahrkarten zum halben Preis jelbit 

| auf größere Strecken und mit dreitägiger Gültigkeitsdauer 
ausgibt, iſt der Eiſenbahn⸗Ausflugsverkehr in Polen mit 
ö einigen wenigen Ausnahmen leider etwas Unbekanntes. 
2 Während die Thorner in der Vorkriegszeit ſtändig in immer 
vollbeſetzten Extrazügen nach Ottlotſchin, Schirpitz, Bar⸗ 
barken uſw. fuhren, ohne dafür viel Geld ausgeben zu 
müſſen, iſt es Familien heutzutage unmöglich, z. B. ſelbſt 
nur nach dem nahen Schirpitz zu fahren, um an den Sonn⸗ 
tagen die Lungen einmal voll Waldluft pumpen zu können. 
Die einfache Fahrt vom Hauptbahnhof nach Schirpitz 

(10 Kilometer) koſtet in der 3. Klaſſe pro Perſon 0,65 Zloty, 

von Schirpitz zurück dagegen 0,80 Zloty! Ob die Rückfahrt⸗ 


An unſere Thorner Leſer. 


er keine * — > 5 im Bezuge 
eintreten zu laſſen und 
pen Erſcheinungstage zu er⸗ 
ice 225 Abonnement für den 
deere — iner der untenſtehenden 

Ausgal ellen zu erneu 


Hauptvertriebsſtelle pe Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition tus Wallis, Szeroka 34 
nee l 


Ausgabeitellen 
Altitadt: 9 E. — Heilige 


5 Kuntze & Kittler, Lederhandlung. 

Seglerſtraße (ul. Zeglarſta) 21. 
Nowak, Kolonialwarengeſchäft. 

Schillerſtratze (ul. Sgezinch 18. 

Neuſtadt: * abinitt, Neuttädtiicher 

ing. fr. Tuchmacherſtr. 
ee en 
halle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Ernit Wiesn Wiesner, Mellien- 


Anufmann en 


Frl. O. Riewe, Mellienſtr. 
(ul. Mickiewieza) 80. 
Cul mer Vorſtadt: 
dene Maiſchak. 2 


(Culmer Chauſſee) 
Mock er: Kaufmann RNaniſzewfki . Kuttner 
chf. ), Graubenaetitraße 
ee 9 
Firma M. Walt, Kolonialwaren⸗ 
geihäft, Aeg (Kosciuſzki) 12. 
Bädermeiſter Lucht. Konduktſtraße 29. 
Kolonialwareng A l r. Stoniecki. 
Spritſtraße 4 Jana Olbrachta 4). 


Geſchüſtsſtelle der deutschen Nundſchau in Polen. 


Er RETTET RT 


Iamenyüte 


werd. gepreßt u 2 e Vor⸗ 2 


We en —4 
2³ Kae Fr. 24. 


Empfehle Lakauto 


3. gefl. Benutz., Tel. 781, 
G. Narutowicza 23. 4249 


Für 


ſtrecke länger iſt, iſt Geheimnis der Gigenbabnverwaltung 
Jedenfalls koſtet die Fahrkarte von Schirpitz laut Aufdruck 
mehr als in umgekehrter Richtung! Will man von Schir⸗ 
pitz aber bis zum Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) zurück⸗ 
fahren, ſo kommt dieſer Spaß wegen Benutzung der 1 Kilo⸗ 
meter langen Eiſenbahnbrücke gleich auf 1,60 Zioty pro Per⸗ 
fon. Eine vierköpfige Familie muß alſo bei der Hinfahrt 
vom Hauptbahnhof und bei der Rückfahrt bis zum Stadt⸗ 
bahnhof insgeſamt 900 Ztoty Fahrgeld ausgeben, dazu 
dann noch einmal 0,60 Aoty für die Dampferfähre über die 
Weichſel. 

Unſeres Dafürhaltens könnte die Eiſenbahn bei billige⸗ 
rer Preisgeſtaltung an Sonn⸗ und Feiertagen ihre Ein⸗ 
nahmen nur ſteigern und ſie würde dadurch auch dem 
niederliegenden Gaſtwirtsgewerbe im Landekreiſe gleichzeitig 
wenigſtens eine kleine willkommene Beſſerung verſchaffen. 


Daß hohe Preisgeſtaltung nicht immer hohe Einnahmen 


verbürgt, läßt ja der von der Poſt herausgegebene Bericht 
erkennen, wonach die Einnahmen ſeit der Portoerhöhung am 
15. Oktober v. J. gegen früher ganz erheblich zurückgegan⸗ 
gen ſind. Die Eiſenbahn müßte ſich u. E. auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen, ein Bedürfnis zur Benutzung ihrer Züge 
in der Bevölkerung erwecken zu müſſen und ſei es auch mit 
ſog. „Lockpreiſen“. Sie ſetzt ja nichts zu, ſolange nur die 
fahrplanmäßigen Züge (aljo keine Sonderzüge) verkehren. 
Der „patriotiſche“ Weſtmarkenverein leiſtet übrigens 
mit ſeiner Boykotterklärung Danzigs und der Danziger 
Oſtſeebäder der Eiſen bahn verwaltung einen gro⸗ 
ßen Bärendienſt! Ob er ſich eigentlich darüber klar ge⸗ 
worden iſt? Und gedenkt die Eiſenbahn, ſich willenlos u 
zahlenden Fahrgäſte abſpenſtig machen zu laſſen?⸗ 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt bis Donnerstag, 2. Juni, 
9 Uhr vormittags einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am 
Sonntag, 29. Mai, hat die „Löwen-Apotheke“ (Apteka pod 
9 Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 

r. 269 

v. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen ve 
Vortag eine weitere Abnahme um fünf Znetimeter und be⸗ 
trug Mittwoch früh bei Thorn 1,16 Meter über Normal. — 
Aus Warſchau traf Dampfer „Belweder“ in Thorn ein. 
Nach Warſchau ſtartete Dampfer „Reduta Ordona“. Dampfer 
„Pospieſzuy“ paſſierte die Stadt auf der Fahrt von Warſchau 
nach Danzig, Dampfer „Krakus“ in umgekehrter Richtung. 
Der von Danzig mit einem beladenen Kahn im Schlepp 
kommende Dampfer „Lubecki“ nahm von hier einen ur 
Mehl beladenen Kahn mit nach Warſchau. 

v. Neuer Fahrplan für den Nachtverkehr der ae 
bahn. Mit dem heutigen Tage hat die Straßenbahndirektion 
den Nachtfahrplan, der dem neuen Eiſenbahnfahrplan an⸗ 
gepaßt iſt, entſprechend geändert. Der neue Nachtfahrplan 
hängt an den Orientierungslaternen der Linie Ziegelei 
Stadtbahnhof, in den Straßenbahnwagen und in den biefigen 
Hotels zur Einſichtnahme aus. 

E Im Fundburean des Magiſtrats wurden in der gel 
vom 2. April bis 2. Mai d. J. abgegeben: 9 Portemonnaies, 
11 Damenhandtäſchchen, 1 Brieftaſche mit Papieren, 
2 Spazierſtöcke, 24 verſchiedene Schlüſſel, 5 Bücher, 3 Stücke 
Stoff, 2 lederne Aktentaſchen, 2 Uhrzeiger, zwei Ledertaſchen, 
1. Taſchenuhr, 3 Paar Handſchuhe, 1 Roſenkranz. 1 Mütze, 
1 kleines Fell, 2 Handͤſchuhe, 1 Schleier, 1 intimes Damen⸗ 
kleidungsſtück, 1 Automobilkurbel, 1 Kinderbluſe mit Hoſen, 
1 Schirm, 2 alte Fahrradreifen, 2 Lenkſtangen⸗Gummihand⸗ 
griffe, 1 Tiſchmeſſer, 1 Gabel, 2 Löffel, 1 Automobil-⸗Ventil⸗ 
kette, 1 Damenhemde, 1 Schal und 3 gewöhnliche Brillen. 
Die Gegenſtände können im Rathaus, Zimmer 5, während 
der Dienſtſtunden gegen ausreichende Teac, * 
Empfang genommen werden. 

v. Wer iſt der Eigentümer? Die Polizei eln 
einen Mann ohne feſten Wohnſitz, der ein Fahrrad bei ſich 
hatte, über deſſen Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte 
Das Stahlroß ſtammt höchſtwahrſcheinlich. von einem zum 
ſtahl her. 

V. Aus der Weichſel gezogen wurde Dienstag ene 
die Leiche des am Sonntag in der Nähe des Thorner Holz⸗ 
hafens ertrunkenen 13jährigen Albis Kotkowſki. Die 
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Deutsche Rundschau in Polen. 
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Sonntag, d 29. Mai 1932 
1. Sonntag n. Trinitatis) 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Evangel. Gemeinde 
Grandenz. Vorm. 10 Uhr 
Pfarr. Dieball, 11½ Uhr] rr. 
Kindergottesdſt., Montag, xv —5 
abds. 8 Uhr Jungmädchen⸗ 
Verein, Dienstag, abends 
8 Uhr Poſaunenchor, Mitt⸗ 
woch, abds. 6 Uhr Bibel⸗ 
Hunde, 8 Uhr Kirchenchor, 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Jungmännerverei, Freitag, 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 
Stadtmiſſion Fran. 
Zum 9 . denn, tr 9—11. 
4975| Vormitt. 9 Uhr Morgen» 
1 2 l. "m üdch andacht, ab. 6 Uhr Evan⸗ 
— üdchen Pit age 
Uhr Muttertagsfeier in 
ulein Penſion. Son⸗ Schönbrück, 2 Uhr Andacht 
Wohng., nahe der in Treul, Montag, abends 
ule, großer Garten. /8 Uhr Mufikſtunde, 


8 Edith Margull, Dienstag, 4 UhrKinderſtde. 
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„_ Chelminita 42 . Mittwoch, abends 8 Uhr 


Andacht in Hilmarsdorf, 

Donnerstag, abds. 8 Uhr 
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das n en kochen : Uhr Andacht inWeburg 

Hege re kann und mit allen Sonnabend, abds. 7 Uhr 

empfiehl 4704 en de Poſaunenſtunde. 

7 1 W. an e. 5 geſucht Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Lipowa 102. ul. Groblowa 23, pt. l. Einjegnung*, Pfr. Gürtler 
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Die bezaubernde Anmut der Jugend 


und ein reiner zarter Teint ſind die ſehnlichſten Träume 
aller Frauen. Doch bei einem Traum braucht es nicht Ju 
bleiben, denn die moderne kosmetiſche Wiſſenſchaft er 
licht es mit Leichtigkeit, ſo häßliche Se 4 
Sommerſproſſen, Pickel. Miteſſer uſw. zu bejeitigen. Ge⸗ 
brauchen Sie doch nur erſt einmal kurze Zeit die auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage aufgebaute Herba-Seife und Herba⸗ 
Creme von Obermeyer u. Co. und Sie werden von deren 
Wirkung entzückt ſein. 8 iſt ſehr mild und von 
angenehmem, anhaftendem Duft. Herba⸗Creme iſt diskret 
parfümiert, dringt ſofort in die Poren der Haut und 
ttet deren Riſſe. Verſuchen Sie es an ſich 11055 
37703R) 


Leiche wurde nach dem Schauhaus des Stadtkrankenhauſes 
gebracht. 

E Angefallen und verprügelt wurde auf der Cbauſſee 
von Wieſenburg (Przyſiek) hierher der am Holzhafen (Port 
Drzewny) wohnhafte Eduard Kolakowſiki, der der 
Polizei hiervon Meldung erſtattete. * * 

= Der Polizeibericht meldet vom Dienstag je einen 
kleinen Einbruchs⸗ und gewöhnlichen Diebſtahl, ferner das 
feſtgeſtellte Fehlen von etwa 750 Kilogramm Kohlen bei 
einem Waggon des Kohlen-Tranſitzuges Nr. 5872. Als ge⸗ 
funden wurde eine Arbeitsloſen⸗Legitimation auf den 
Namen Regina Zalewſka auf dem 1. Polizei⸗Kom⸗ 
miſſariat abgegeben. — Wegen einer Schlägerei in der 
Reſtauration von Jaranowſki an der Graudenzerſtraße 
(ul. Grudziadzka), bei der das Lokal demoliert wurde, er⸗ 
folgten fünf Verhaftungen Beteiligter. Sie wurden nach 
dem polizeilichen Verhör wieder entlaſſen, werden ſich at 
vor Gericht zu verantworten haben. 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Mai. Ein Kir Er 
konzert wurde Sonntag nachmittag in der evangeliſchen 
Kirche zu Gurſke veranſtaltet. Die Leitung hatte Herr 
Brund Lenkeit von der Chriſtuskirche in Bromberg inne. 
Neben Orgel- (Herr Preuß) und Violin⸗ (Herr Virus) 
Vorträgen wurden auch Sopran⸗ und Altlieder geſungen. 
Ganz beſonders gefiel die herrliche Altſtimme von Fräul. 
Froſt. Nach dem Konzert, das leider nicht ſehr ſtark be⸗ 
ſucht war, wurden im Garten des Herrn Roß noch eiliche 
Volkslieder gemeinſam geſungen. 


———— — — 


Verwegene Flucht eines Gefangenen. 


% Zempelburg (Sepölno), 25. Mai. Ein verwegener 
Überfall auf den Gefangenaufſeher To ma⸗ 
ſchewſki des hieſigen Gerichtsgefängniſſes wurde Diens⸗ 
tag abend gegen 9 Uhr von zwei Gefangenen verſucht. Als 
T. die Zelle der beiden Verbrecher revidieren wollte, ſtürzten 
ſich beide auf ihn und würgten ihn am Halſe. Sodann 
verſuchte einer der Gefangenen, mit einer eiſernen 
Schaufel auf ihn loszugehen. Auf das Geſchrei des Über⸗ 
fallenen eilte deſſen Tochter herbei, wodurch es gelang, 
einen der Gefangenen in die Zelle zurückzuſtoßen, während 
der andere nach dem Hofe entfloh und ſich dort mit einer 
Axt bewaffnete, um dem Aufſeher aufzulauern. Als Toma⸗ 
ſchewſki dem Entwichenen nacheilte und feinen Revolver zog, 
entfloh der Verbrecher über die Mauer des Gefängniſſes 
und entkam in Richtung der deutſchen Grenze. Er war 
ohne Kopfbedeckung und ohne Jackett. Die Gefangenen ge⸗ 
gehörten zu der erſt kürzlich ins hieſige Gefängnis ein⸗ 
gelieferten Einbrecherbande, die infolge dieſes Überfalls am 
andern Tage alleſamt in das Gefängnis nach Konitz ein⸗ 
geliefert wurden. 


ef. Briefen (Wabrzezno), 24. Mai. Von der Golluber 
Polizei hier eingeliefert wurden zwei bekannte Ein⸗ 
brecher, die verdächtigt ſind, den Schuhdiebſtahl beim 
Kaufmann Barylſki von hier ausgeführt zu haben. 


Feuer brach infolge Fehlerhaftigkeit des Schornſteins bei 
dem Landwirt Sikora in Miſchlewitz aus. Dem Feuer 
fiel das Wohnhaus und die Scheune nebſt land wirtſchaft⸗ 
Infoge mangehaften Löſchens 


lichen Geräten zum Opfer. 


Photographien ur Thorn 


kchl. Nachrichten. 
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Raufs- und Verkaufs - Geiuche 


aller Art finden weite und zweck- 


Leſegottesdienſt, anſchließ. 
Kindergottesdſt., Dienstag, 
General⸗Kirchenviſitation. 
vorm. 9 Uhr Empfang der 
Viſitationstommiſſion vor 


mäßige Verbreitung durch die 


„Deutiche Rundichau“ 


Die I ſpallige Millimeterzeile koſtel 15 Gr. 


gltmmender Balken entitand tags darauf 
wobei der St 
— Während des vorgeſtrigen Gewitters ſchlug 


Das Feuer ee, eee eee 

ng 
jedoch, ſämtliches Inventar zu retten. Der entſtandene 
Schaden beläuft ſich auf 35 000 Ztoty un iſt durch Verſiche⸗ 


rung i 

. d. Gdingen (Gdynia), A. Mal. Schwer beſtohlen 
wurde geſtern der Beamte Liniewſki. Unbekannte 
Diebe ſtahlen ihm aus dem Schlafzimer ſämtliche Wäſche 
und Kleider und entkamen mit ihrer Beute unbehindert. 
Der Geſchädigte berenchet ſeinen Schaden auf über 1000 
Zloty. — Das Rätſel um die Leiche des deutſchen Staats⸗ 
angehörkgen Walter Heres, die am Seeſteg gefunden 
wurde, löſte ſich durch die Leichenſezierung, die hier im Bei⸗ 
fein von Dr. Beckmann vom Polizeipräfidium in Danzig 
ſtattfand. Die genaue Leichenunterfuchung ergab, daß der 
Tod durch Selbſtmord eingetreten iſt. Trotzdem wer⸗ 
den die polizeilichen Nachforſchungen fortgeſetzt. — Bei der 
Arbeit verunglückte der Bauarbeiter Alfons Brucki, der 
vom Gerüſt fiel und hierbei innere Verletzungen und einen 
Armbruch davontrug. — Vom Auto überfahren wurde 
heute in der Johannesſtraße der Radfahrer J. Mu lewfki, 
der hierbei lebensgefährlich verletzt wurde. Der ſchuldige 
Chauffeur wurde verhaſtet. 

dä. Gdingen (Gdynia), 25. Mai. Zu erneuter Demon⸗ 
ftration von Arbeitsloſen kam es heute in Gra⸗ 
bowko, von wo ſich etwa 500 Perſonen nach Gdingen in 
Marſch ſetzten, wobei verſchiedene Rufe laut wurden. Die 
herbeigerufene Polizei umſchloß die Demonſtranten und 
legitimierte fie. Es ſtellte ſich hierbei heraus, daß 81 Per⸗ 
ſonen im den letzten Tagen nach Gdingen gekommen und 
nicht angemeldet waren. 50 Arbeitsloſe wurden nach 
ihren Hetmatsorten zwangsweiſe abgeſchoben. — 
Eine unmittelbare Telephonverbindung zwiſchen Goͤingen 
und Lodz iſt hergeſtellt worden und wird in den nächſten 
Tagen eröffnet werden. — Beſtohlen wurde in ver⸗ 
gangener Nacht der Landwirt Pellas, dem unbekannte 
Diebe ein Fahrrad und andere Gegenſtände im Geſamt⸗ 
werte von 800 Zloty ſtahlen. 

J. Strasburg (Brodnica), 23. Mai. Die Arbeiten an der 
im vorigen Jahr eingeſtürzten Drewenzbrücke 
ſind wieder ſeit dem 20. d. M. aufgenommen worden. Sie 
ſollen in etwa 6 Wochen beendet ſein. — In Gaj⸗Grzmieca 
brach am 17. d. M. bei dem Beſitzer F. Jwantowſdi ein 
Feuer aus, durch welches ſämtliche Wirtſchaftsgebäude 
vernichtet wurden. Es liegt Brandſtiftung vor. — In dem 
Stalle des Beſitzers Wladislaus Zakrzewſki in Niezywiec 
entſtand ein Feuer, bei welchem drei Kälber in den Flam⸗ 
men umkamen. 

* Tuchel (Tuchola), 25. Mai. Großfeuer durch 
Blitzſchlag entſtand während des Gewitters am Sonn⸗ 
tag nachmittag in Linsk hieſigen Kreiſes. Der Blitz ſchlug 
in die Scheune der Witwe Marjanna Sikora, die mit 
3000 Zloty verſichert iſt und völlig in Flammen aufging. 
Dieſe ſprangen auf das benachbarte Wohnhaus, den Stall 
und die Scheune des Landwirts Franeiſzek Gronowſki 
über, ergriſſen ferner Scheune und Stall der Frau Pauline 
Gwizdala, die gleichen Baulichkeiten bei dem Landwirt 
Felix Banach und endlich das Wohnhaus der Arbeiter 
frau Warezak. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf un⸗ 
gefähr MOM Zloty. Gronowſki und Frau Gwizdala ſind 
mit 7000 bzw. 3000 Zloty verſichert, Baunach und Frau War⸗ 
‚ Cat dagegen überhaupt nicht. Menſchen- oder Tierleben 
kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden. 


Polizeichef und Vandenführer. 
„Der größte Polizeiſtandal des Jahrhunderts“ 
Wien, im Mai. 


Marian Craconescu, der Chef der rumäniſchen Geheim⸗ 

polizei, iſt, wie man hier zuverläſſig erfährt, verhaftet und 
in das Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Es iſt ge⸗ 
lungen, den Beweis zu erbringen, daß der Verhaftete der 
Führer einer Räuberbande war und ſelbſt viele Untaten 
vorbereitet und unterſtützt hat. Verraten wurde er durch 
feine Genoſſen ſelbſt, durch die Banditen, die er, um bei 
einer bevorſtehenden Ordensverleihung nicht übergangen zu 
werden, den Behörden auslieferte. 
/ Vor kurzem war Prinz Bibesco, der einen amerikani⸗ 
ſchen Geldmann im Lande herumführte und auch noch die 
Gattin des polniſchen Botſchafters in ſeinem Automobil 
hatte, überfallen und beraubt worden. Die Banditen mach⸗ 
ten ſchwere Beute. 

Der Fall wurde recht geheim behandelt, da der Chef der 
Polizei ſich erbot, die dunkle Geſchichte ſelbſt zu klären. 

Wirklich wurden acht Perſonen verhaftet, in deren Wohnun⸗ 
gen man Waffen und auch Masken fand, wie fie bei dem 
Überfall verwandt worden waren. Als man ſchließlich auch 


noch einen Teil der Schmuckſachen entdeckte, die geraubt 


worden waren, beſtand kein Zweifel mehr an der Täter⸗ 
ſchaft oder doch mittelbaren Beteiligung der verhafteten 
acht Leute. Die Tüchtigkeit des Chefs Craconeseu wurde 
offenbar durch dieſen Fall ſchlagend bewieſen. Er erhielt 
eine Vorlaoͤung zu König Karl und bekam hier einen der 
höchſten rumäniſchen Orden. 

Man munkelte ſchon davon, daß es nicht unmöglich ſei, 
Craconeseu eines Tages auf einem Miniſterſeſſel zu fin⸗ 
den. Da wird Bukareſt von einer tollen Senſation über⸗ 
raſcht: Der Polizeichef der Kriminalabteilung iſt über Nacht 
verhaftet worden. Man erfährt nur bruchſtückweiſe, was ihm 
zur Laſt gelegt wird. 1 

Durch die Geſtändniſſe feiner über den Verrat empör⸗ 
ten Spießgeſellen iſt der Chef jo ſchwer belaſtet worden, 
daß an ſeiner Schuld kein Zweifel mehr ſein kann. Der 
Plan, den Prinzen zu berauben, ſtammt von ihm. Er hat 
ihn in allen Einzelheiten durchgearbeitet, noch ehe ihm der 
Gedanke kam, durch die Preisgabe ſeiner Genoſſen die letz⸗ 
ten Vorausſetzungen für die ſowieſo geplante Ordensver⸗ 
leihung zu ſchaffen. : a 

Die verhaftete Bande ſcheint nicht die einzige geweſen 
zu ſein, die ihm unterſtand. Man hat Anhaltspunkte dafür, 
daß er ein ganzes Netz von Raubkolonnen über das geſamte 
Land organisiert hat, jo daß ſich eine Reihe von Einbrüchen, 
Überfällen und anderen Gewalttaten mit dieſem Schlüſſel 
bald klären läßt. 2 

Selbſt in dem ſkandalgewohnten Bukareſt bezeichnet man 
dieſen Fall als den größten und übelſten Polizeiſkandal 
* Jahrhunderts. : 


nochmals Feuer, 
und ein angebauter Schuppen verbrannten. 


Werden wir bald durch den Nebel jehen? 


Das Nebelteleflop, ; 
. eine 


bahnbrechende Erfindung. 
Hauptgefahrenquelle jeglichen Berkehrs un 
Lande, Luft und Waſſer iſt der Nebel. Man bedient ſich 
zwar der raffinierteſten Sicherungsmittel, doch alle ſind un⸗ 
zulänglich, wenn die ganze Umwelt eine einzige Waſch⸗ 
küche iſt. 


Bei der Eiſen bahn, die den größten Prozentſatz ihrer 
Unfälle auf unſichtiges Wetter zurückführen muß, wird die 
Gefahr in der Weiſe bekämpft, daß die Block⸗ und Ein⸗ 
fahrtsſignale mit Vorſignalen, die die Stellung des Haupt⸗ 
ſignals anzeigen, verbunden ſind, damit der Lokomotivführer 
die Stellung am Hauptſignal rechtzeitig erkennen kann. Der 
Lokomotivführer bekommt außerdem bei ſtarkem Nebel vom 
Fahrdienſtleiter den Vorſichtsbefehl ausgehändigt, und Wohl 
und Wehe der Reiſenden hängt in erhöhtem Maße allein 
vom Lokomotivführer ab. 

Man könnte freilich das Radio in den Signaldienſt 
ſtellen, etwa ſo, daß dem Lokomotivführer die Signale 
funkentelegraphiſch durch Bildfunk oder rein radio⸗ 
akuſtiſch übermittelt werden, es ließe ſich viel⸗ 
leicht auch ein Mikrophon in den Führerſtand einbauen, das 
beſonders auf beſtimmte Signallaute anſpricht, aber all die 
Möglichkeiten ſcheitern zunächſt an der Koſtenfrage. 

Im Luftverkehr hilft man ſich durch Peilvorrich⸗ 
tungen, die die Nähe eines gefahrdrohenden Gegenſtandes 
auf wärmetechniſchem Wege anzeigen. Wie wenig man ſich 
aber auf dieſe Hilfsmittel verlaſſen kann, beweiſt allein ſchon 
die Tatſache, daß bei Nebel der geſamte Flugverkehr ſo gut 
wie lahmgelegt iſt. An eine Einhaltung des Flugplanes 
iſt danne gar nicht zu denken, und nur die größten Flug⸗ 
zeuge können die Fahrt in ſolchen Fällen überhaupt wagen. 

Ebenſo verhält es ſich bei der Schiffahrt. Und die 
Kampfmittel des Autos — überhaupt des Straßenverkehrs 
— ſchließlich ſind recht dürftig. Gelbes Licht, beſonders ge⸗ 
ſchliffene Scheinwerferſcheiben, das iſt alles. 

Und doch wird niemand bezweifeln, daß es uns, die wir 
mit Hilfe beſonderer Strahlen bereits jo gut wie jeden 
Gegenſtand durchleuchten können, einmal gelingen muß, das 
Übel an der Wurzel zu packen, nämlich einfach durch den 
Nebel zu ſehen. Wir ſind ſogar ſchon auf dem beſten Wege 
dazu, uns ein ſolches „Nebelteleſkop“ zu bauen. Es 
handelt ſich hierbei um eine Vorrichtung, die ſchon 1928 von 
dem ſchottiſchen Ingenieur Bird zum Patent angemeldet 
wurde, und mit deren Erforſchung ſich jetzt die Phyſikaliſch⸗ 
Techniſche Reichsanſtalt ſehr intenſiv befaßt. 

Es iſt bekannt, daß die infraroten äußerſt lang⸗ 
welligen, unſichtbaren Lichtſtrahlen ohne wei⸗ 
teres den ſtärkſten Nebel durchoͤringen, und es kommt nun 
lediglich darauf an, dieſe infraroten Strahlen ſichtbar zu 
machen. Zu dieſem Zwecke läßt man das Licht durch ein 
Farbenfilter fallen, das nur die infraroten Strahlen hin⸗ 
durchläßt, und ſchaltet eine photoelektriſche Zelle ein, durch 
die eine für die infraroten Strahlen empfindliche Membrane 
geſteuert wird, die ſichtbares Licht punktförmig reflektiert. 
Das Bild wird dann, ganz nach dem Syſtem des Fernſeh⸗ 
apparates, auf einer Mattſcheibe ſichtyar. 

Gelingt es alſo, dieſes Nebelteleſkop in praktiſcher Form 
und preiswert herzuſtellen, ſo kann ſich jeder Automobiliſt 
den Apparat an der Windſchutzſcheibe befeſtigen und hat das 
ganze vor ihm liegende Straßenbild trotz Nebel ſchön er⸗ 
leuchtet auf der Mattſcheibe. Welche Bedeutung man übri⸗ 
gens dem Nebelteleſkop beimißt, geht auch daraus hervor, 
daß die Reichsbahn die Verſuche in der Phyſikaliſch⸗Techni⸗ 
ſchen Reichsanſtalt finanziell unterſtützt. 

% Fritz⸗Heinz Reinhardt. 


Willy Keßler, der Wunderrechner. 


Dr. Finkenſtein macht zuletzt Aufſehen als Ge⸗ 
dächtniskünſtler. Nach ihm taucht nun ein neues Phänomen 
auf, das mit Zahlen jongliert, wie einſt der große Ratelli 
mit ſeinen Kugeln. Willy Keßler heißt das neue Wun⸗ 
der. Er verfügt über ein unheimliches Gedächtnis, das ihn 
befähigt, Tauſende von Zahlen und Vorgängen in ſich auf 
zuſpeichern und praktiſch zu verwerten. 

24 Jahre iſt er alt, hat vor einiger Zeit ſein Abttur ge⸗ 
macht und arbeitet jetzt in einem Bureau, wo er jede 
Nummer, jeden Kontoauszug, alle Aktenzeichen und vieles 
andere mehr auswendig weiß. Wenn man Keßler eine Auf⸗ 
gabe ſtellt, dann löſt er ſie in kürzeſter Zeit. Er denkt ein 
paar Augenblicke ſcharf nach und nennt das Ergebnis, das 
genau ſtimmt. Man hat verſucht, hinter das Geheimnis 
des Keßler zu kommen. Er hat gar kein Geheimnis, ſon⸗ 
dern nur ein rätſelhaft gutes Gedächtnis, das er mit ſelbſt 
erfundenen Tricks — wenn ſie überhaupt ſo genannt wer⸗ 
den können — unterſtützt. 


Bei einem Verſuch wurde er zum Beiſpiel gefragt, wie⸗ 4 


viel 386348 mal 714 237 ſei. Als er nach einigen Sekunden 
das Reſultat nannte und dann gefragt wurde, wie er das 
geerchnet habe, ſagte er, daß er die Zahlen in je zwei drei⸗ 
ſtellige zerlegt habe. Mit Hilfe der Formel (ab) X (c-+d) 
ſei es ja dann ein Kinderſpiel, die Aufgabe zu löſen. Die 
Zahlen könne man ja ſpielend leicht behalten: 386 wurde 
Jeruſalem erobert, 714 haben die Aſſyrer Armenien er⸗ 
obert; und für die anderen Zahlen dienten ihm beſtimmte 
Buchungsſtellen als Anhalt. 

Bet einem weiteren Verhör ergab ſich, daß er über 5000 
Geſchichtsdaten auswendig kenne. Auch die beſten Ge⸗ 
ſchichtslehrer waren nicht in der Lage, in dieſer Beziehung 
Schritt mit ihm zu halten. Alles iſt bei ihm nur eine tolle 
Gedächtnisangelegenheit. Er braucht weder eine beſondere 
Bildung noch irgendwelche Intelligenz zu dieſen Leiſtungen. 
Keßler muß auch geſtehen, daß er, abgeſehen von dieſen 
Fähigkeiten, ein ſchlechter Schüler war und auch weiterhin 
ſein würde. Wo man bei Experimenten und ſonſtwo ſcharf 
überlegen müßte, habe er vollkommen verſagt. In dieſen 
Fächern hätte er deshalb auch ſehr ſchlechte Noten erhalten. 
Aber die Grammatik der Sprachen beherrſchte er im Ge⸗ 
genſatz hierzu wieder vollkommen. Er wife fie eben aus⸗ 
wendig. 5 

Das Rechenwunder, der Wunderrechner, der Mann mit 
dem unheimlichen Gedächtnis wird gewiß noch viel Auf⸗ 
ſehen in der Welt erregen. Ob man keine beſſere Ver⸗ 
wendung für ihn hat als in einer Amtsſtelle, wo er ſich 
mit Aktenzeichen und Rigiſtraturnummern fruchtlos be⸗ 
laſtet? 

f — 


Dei Kopf, Leuden⸗ — 8 4 2 
ſchm 1 Huͤftweh, wird natür z⸗Joſ * 
Bltterwaßfer mit großem Nutzen für die tägliche Reinwaſchung des 


Verdauungskanals angewendet. In Apoth. u. Drog. erhältlich. (4890 


Kleine Nundſchan. 


Das Sieben⸗Milliarben⸗Bermögen der Familie Mellon. 


Amerikaniſche Blätter berichten, daß nach den letzten 
finanzamtlichen Erhebungen das Vermögen des ehemaligen 
amerikaniſchen Finanzminiſters nud heutigen Botſchafters 
der U. S. A. in London, Andrew Mellon und ſeiner beiden 
Brüder Richard und James, die ungeheure Höhe von 
7 990 425 178 Dollar erreicht. Dieſes Vermögen einer ein⸗ 
zigen Familie iſt faſt doppelt ſo groß, wie der Geſamtbetrag 
der Dollarnoten, die ſich in Amerika im Umlauf befinden. 
Es überſteigt gleichfalls den Ausgabenetat der Vereinigten 
Staaten um das Doppelte. Wenn man den Geldͤbeſitz der 
Familie Mellon unter alle Einwohner der U. S. A. ver⸗ 
teilen wollte, jo würde jeder amerikaniſche Bürger, Kinder 
mit eingerechnet, den Betrag von 65 Dollar, alſo etwa 250 
Mark, erhalten. 


Kundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 28. Mai. 


Königswuſterhauſen. 
06.20 ca.: Von Königsberg: Konzert. 00.80: Stunde der Unter⸗ 
haltung. 11.00: Bon ewe 5 Feier des 10 jährigen Beſtehens der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbundes und Guſtav-Adolſ⸗We⸗ 
denkfeier in Lützen. 12.00: Wetter. 12.05: Schulfunk. Das deutſche 
Volkslied aus vier Jahrhunderten. 14.00: Bon Berlin: 
14.50: Kinderbaſtelſtunde. Eine Ferienpretsauf 


Baſtelgemeinſchaft. 15.45: ftunbe. 

ſchreiben (IT). 16.00: Dr. Paul Landau: Die Entdecku 
Naturſchönheiten (II). 16.30: Von Hamburg: 
Viertelſtunde für die Geſundheit. 

und ſeine Heilkräfte. 18.05: 
Muſikpädagogik und Karl Zelter. 18.80: Hochſchulfunk. 
Prof. Dr. Eugen Fiſcher: Moderne Naſſentheortien (II). 18.55: 
Wetter. 19.00: Engliſch für A er. 198,30: Stille Stunde. „Der 
Herr Schlaf“. 20.00: Von Wien: Wiener . 22.00: 
Bom Jahresbankett des Vereins der Preſſe zu 
Berlin. Reden: Apoſtoliſcher Nuntius Mgr. Dr. Ceſare Orſenigo; 
Reichskanzler Dr. Pk: Anſchl.: Wetten, Tages⸗ nud Sport 

anz muſtt. 


nachrichten. Anſchl. bis 00.30: T 

Breslau⸗Gleiwitz. 5 
06.15: Von Königsberg: konzert. 11.00: Bon Letpgig: 
Feier des zehnjährigen B us des Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchenbundes und Guſtav⸗ 11.45: Gottes dienſt 
in der Deutſch⸗Ev iſchen in — — 
13.00 und 14.0: 8 2 
Landwirtſchafts⸗Ausſtellung. 16.80: Bon Berlin: 17,50: 
Dr. Ernſt Boehlich Atlantiſchen in den Stillen Ozean. 
Aae dee, e eee mar Di ee 
Anſchl.: Wetter. 25: 2 
eſſteren! 19.20: Abendmu (ösztiepung). 2.0: Von Wien: 
Aus Wiener Operetten. Eu: 

Königsberg-Danzig. Falls 
Fe had Re ng Wie die ? 2 

rcheſter klingen. Schlagzeug ganzes 00: 

Von Leipzig: er des zehnjährigen Beſtehens des Deutſchen 
Evangeliſchen chenbundes und G e er in 
Lützen. 15.85: Danzig: Charlotte 


Von 
Der Maikäfer kommt 


it fere Kle 
öſchalen, ſchwarzes Kartonpapie Ble 
ſtift und Klebſtoffſ. 16.05: Von Berlin: one RL 
Problem der künſtleriſchen iehung bei den alten Atademien. 
19.00: Die Pußta klingt! Meinhard Maur ungariſche 
Dichtungen. 19.30: Dr. Hans Hennicke: Monatsſchau. 19.55: Von 
Wien: Aus Wiener Operetten. Anſchl.: Von Berlin: Tanzmuſtk⸗ 


Warſchau. 
12.45, 13.35, 14.45, 15.50: Schallplatten. 17. W: Konzert für dte 
Jugend. 20.15: Leichte Muſik. Funkorcheſter und Irene Carnero, 
Geſang. 22.10: Kompofitionen von Chopin. Frau Rabcewiez 
und Lefeld, Klavier. 22.50 — 24.00: Tanzmuſik. 


Sonntag, den 29. Mai. 


Königswuſter hauen. 


06:00: Von Berlin: Funk⸗Gymnaſtik. Anſchl.: Von Hamburg: 
Hafenkonzert. 08.55: Morgenfeier. 10.05: Wetter. 11.00: Aus 
dem großen Jahrhundert — — Proſa (). Dr. Heinrich 
Michaelis: Hugo von Hofmannsthal. Eva Maria Kurig: 
an Minuten Lyrik. 8 n Leipzig: 12.15: 


Prof. Ewald Banfe: Lan 8 
Breslau: Land im 15: „Väter und Söhne“. 
Berlin: Wetter, Tages⸗ und Sportnachrichten. 22.10: „ 
Deutſchland!“ Plauderei von Dr. Herbert Eddelbüttel. 
bis 00,50: Bon Berlin: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 


06.15: Von Hamburg: Hafenkonzert. 09.15: Morgenkonzext 
(Schallplatten). 09.10: Dr. Ludwig Cohn: Was der Sehende vo 

Blinden wiſſen muß! (Zum Schleſiſchen Blinden⸗Blumentag.) 
09,30: Regierungsrat Bergmann: 20 Minuten Verkehrsfragen. 
10.00: Evangeliſche Morgenfeier. 11.00: Der Schächer am Kreuz. 
Legende von Eberhard König. 


Reiſe in 
Anſchl. 


Flügel: Hilde⸗ 


20.15: Väter und Söhne 


22.20 — 24.00: Tanzmuſik. 
Königsberg⸗Danzig. 


06.15: Konzert. 09,00: Ev. Morgenfeier. 11.00: Stunde der Ver⸗ 
geſſenen: Otto Erich Hartleben. 11.90: Von Leipzig: Bad Hans 
tate. 12.10: Aus aller Welt. Orch. des Opernhauſes. 15.90 
Jugendſtunde: Als Schurrer im Braunkohlentiefbau. 15.008 
Wovon nähren ſich die Infekten? (II.) 15.90: Von Carolinen⸗ 
hof: Ausſchnitt aus dem Oſtpreußen⸗Turnier: Glücksjagdſprin⸗ 

gen, Schaunummer. 1666: Unterhaltungskonzert. 18.00: Frauen- 
leben und Liebe in wnjerer Zeit. 18.30: Mexikaniſche Lieder 
(mit Schallplatten). id: Dr. Erich Maſchke: Freiheitskämpfer 
zweier Nationen: Je nd von Schill — Giuſeppe Garidaldk 
20.15: Karl⸗Millöcker⸗Ko zu ſeinem 90. Geburtstag. 22. 
bis 24.00: Die Weintraubs ſpielen zum Tanz. 


Warſchau. 


12.15: Von der Philharmonie: Sinfonie⸗Konzert. Kompofitionet 


von Karlowiez. 15.55: Jugendſtunde und Kinderſtunde. 1. Teil? 
Von Warſchau. 2. Teil: Von Wilna. 16.20: Schallplatten. 17.80 
Schallplatten. 
einigung. Dir.: Bromke. Soliſt: Luczaj, Baß. 
platten. 19.45: „Ein Hematsantr 
von Tſchechow. 20.15: Populäres 2 


onzert. Funkorch. Downar! 


Zapolſka, Sopran. 22.10: Kompoſitionen für Bratſche u. Klavier-. 
33.00-24.00: Taumugk. 8 f 


Anſchl.: Sportreſultate vom Sonn⸗ 
im Oſten. D durch das Kulturleben 
n. 
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17.431 Blaskonzert der republikaniſchen Muſikver / 
13.25: Schal- 
ag“. Hörſpiel nach der Kombdie 


Nerven- 


un Widerhall der Schüſſe von Tokio. 


Vor ſchwerwiegenden Entſcheidungen 
5 im Fernen e a 


Von Ferdinand Kircheiſen. 

Rote Generale erläutern den Ruſſen am Rundfunk die 
Bedeutung der Vorgänge in Tokio! Damit iſt die Geſamt⸗ 
lage im Fernen Oſten klargeſtellt. Der japaniſche Kaiſer, 
der bisher trotz ſchärfſten Drängens der Armee und Marine 

ſeines Reiches Vermittlungskabinette bilden ließ, ſcheiterte 

mit dieſer Politik einfach hoffnungslos. Gerade die Schüſſe 
auf den Minifterpräfidenten Inukai durchlöcherten eine der 
am zäheſten feſtgehaltenen Überlieferungen Japans. Nach⸗ 
dem General Honſcho durch ſeinen Einfall in die Mand⸗ 
ſchurei das Tokioter Verſtändigungskabinett ſturmreif ge⸗ 
macht hatte, mußte Inukai ein ausgeſprochenes Kabinett 
der alten Staatsmänner bilden. Zwei Drittel der von ihm 
berufenen Männer ſtanden im Alter von ſiebenzig bis über 
achtzig Jahren. Innkai ſelbſt war mit ſeinen 77 Jahren 
noch nicht der Alteſte. Faſt alle Kabinettsmitglieder ſind bei 
früheren Anläſſen einmal volkstümlich geweſen. Mit der 
Weisheit der Alten, vor welcher der Japaner eine ſo tief 
eingefleiſchte Achtung hat, weil er den Alten ungeheure 
Schätze an Erfahrung zubilligt, ſollten Landheer und Ma⸗ 
rine für eine hinhaltende Friedenspolitik in China gezähmt 
werden. 

Die japaniſche Jugend brachte jedoch offenbar ebenſo wie 
die Jugend faſt aller anderen Länder im letzten Jahrzehnt 
eine ſprunghafte Entwicklung hinter ſich. Sie bäumt ſich 
gegen das Alter auf, weil es in ihren Augen dem nationalen 
Aufſchwung Hinderniſſe in den Weg zu legen ſcheint. Die 
Märzmorde dieſes Jahres an dem ehemaligen Finanz⸗ 
miniſter Inouye und dem Baron und Bankier Takuma 

an erkennen wir nunmehr als blutige Warnungszeichen 
an das Kabinett der Alten. Sie haben es nicht beachtet, 
ſondern löſchten nachgiebig und behutſam den Brandherd 
| von Schanghai und bauten ſich die Kompromißbrücke der 
engeren Einbeziehung der Mandſchurei in die unmittelbar 
aus Tokio beherrſchten Gebiete des Fernen Oſtens. Die 
lapaniſche Nationalbewegung gab ſich mit dieſem Teilerfolg 
jedoch nicht zufrieden. Die Ernte ſchien ihr und den breiten, 
urchaus national empfindenden Volksmaſſen die unge⸗ 
beuren Blutopfer von Schanghai nicht wert. Dieſe wurden 
vielmehr als Mahnung empfunden, daß man es mit einem 
erſtarkenden China zu tun habe und daß jeder Tag, um den 
die Entfaltung der vollen Kraft Japans auf dem aſiatiſchen 
Feſtlande noch hinausgezögert wird, die breite Kluft 
A wiſchen den japaniſchen Wünſchen und der Wirklichkeit im 
ſten Aſiens vertieft und den Weg nach dem Ziele mit 
. höheren Hinderniſſen überſät. 

Aus dieſem Gedankengang heraus wurde der Verſtän⸗ 

Saungsminißerpräſtdent Hamaguchi gefällt und auch die 

Schüſſe auf Inukai abgegeben. An dieſe Tatſache müſſen 
wir uns halten, wenn wir über die Vorgänge am aſiatiſchen 
des Stillen Ozeans ein zuverläſſiges Bild gewinnen 
wollen. Verſchleiern wir es uns nicht durch allzu gewiſſen⸗ 

Beachtung des Wortlauts der Meldungen und Er⸗ 
wirungen Tokios über den geringen Umfang der natio⸗ 

nalen Bewegung, eine Auffaſſung, die unter anderem auch 
die Berliner Botſchaft Japans auf Anfrage mit äußerſter 
Dereitriligteit zu verſtärken ſucht. Die politiſchen Be⸗ 

„gungen Zoran fußten bisher niemals auf einem breit 
Polizeiapparat, ftellten ſich jedoch ſehr oft 
Porter und immer hemmungslos ein. Der un⸗ 


E Dos gigernde Sie, , glitzernde Elend. 


— Diamanten, viel zuviel Diamanten! 
Von Erwin Böhm. 


We In einer Zeit wie der unſern iſt leichtbegreiflicher 
00 iſe die Nachfrage nach Edelſteinen nicht ſehr groß. 
| Prozent der Menſchen und noch mehr können ſich ſowieſo 
eine kaufen, und das reſtliche Prozent, das es noch könnte, 
et es ſo ſchick, „es ſich nicht mehr leiſten zu können“. und 
auff alſo auch nicht. 
1 In wirtſchaftlich geſunden Zeiten wurden in der Welt 
nöbrlich für etwa eine Viertel Milliarde Mark Diamanten 
* in den Handel gebracht, der geſamte Umſatz überſtieg 
Er Summe um ein Vielfaches. Die Produktion war ſchon 
die vergangenen Jahre ſo weit eingeſchränkt worden, weil 
für Nachfrage ſich jo gewaltig verkleinert hatte, daß bloß 
r 40 Millionen Mark Diamanten friſch auf den Markt 
Diaen. In dieſem Jahre 1932 iſt nicht nur der Abſatz neuer 
de manten, ſondern überhaupt der geſamte Umſatz faſt 
ich null geweſen. 


uu Dabei war das Angebot nie ſo hoch wie heute. Nicht 
ge r bei den Juwelieren hat ſich die koſtbare Ware auf⸗ 
lüſtapelt — allein in den Treſoren der Londoner Banken 
19 2 Diamanten, die Händlern gehören, im Werte von 
de Millionen Mark — auch die verarmenden Reichen 
laufe ten in immer ſteigendem Maße ihren Schmuck zum Ver⸗ 
ie; an. Als bei der Pfundentwertung die Engländer in 
ertdoffnung. die Geldſcheine würden wieder einmal an 

N ert gewinnen, anfingen, ihre Pretioſen zu verkaufen, um 
ung Pfunde zu erwerben, kam eine Menge Diamanten 
den Markt. Alter Familienſchmuck, ſogar eine Herzogs⸗ 

leb e, waren zu kaufen. Die natürliche Folge war ein 

\ 200 ergang der Diamantenpreiſe. Um die Konjunktur 
noch weiter zu verſchlechtern und die Edelſteine feil 

rn teiel werden zu laſſen, wurden die Minen von 
85 erley und Pretoria in Südafrika geſchloſſen, und die 
ufsmäßigen Händler halten ihre Ware zurück. 


81 Welche Bedeutung die Schließung der Minen für die 
5 Nubafrikaniſche Union hat, wird klar, wenn man ſich ein⸗ 
N kurz die Geſchichte der Diamantenfunde anfieht und 
ei beſonders die jüngſten Ereigniſſe in der Diamanten⸗ 
Mente betrachtet. Die erſten Diamanten wurden im 
gere 1807 auf den Bänken des Vaal⸗ und Orange⸗Fluſſes 
Steinden, gleich begann die Jagd nach den koſtbaren 
D Fig und drei Jahre fpäter erſchloß man die Felder bei 
1 0 Bulfontein, Colesberg Kopie und De Beers. liber 
grün t blühte eine Induſtrie auf, die Stadt Kimberley wurde 
90 eit d udet, J. B. Robinſon, „Barney“ Barnato, Otto Beit, 
Top, Rhodes, das waren die Unternehmer und bald die 
Ye Wirtſchaftsherren. Zwanzig Jahre lang dauerte die 
aft der Diamanten in dem neuen Induſtriegebtet, 
Kan" fie der Angelpunkt der ſüdafrikaniſchen Wirtſchaft, 
Mena vor allem nach der Entwicklung des Rand, 
Re 8 fie ihre Vormachtſtellung an das Gold abtreten. 
kam ng einer Intereſſengemeinſchaft ſchloſſen ſich die 
lamautminenbeſiher des Kimberley⸗ und Pretoria⸗Ge⸗ 


geſtüme Wille der Japaner nach nicht nur leiſtungsfähigen, 
ſondern auch erfolgreichen Regierungen entlud ſich ſchon 
ſehr bald nach dem Kriege, als die Verebbung der Kriegs⸗ 
konfunktur den durch fie mächtig aufgeſchoſſenen Mittelſtand 
des Landes zu unbequemen Einſchränkungen zwang. Viel⸗ 
leicht iſt es nicht zuviel gejagt, den Miniſterpräſidenten Kai 
Hara, der auf dem trügeriſchen Boden des Verſailler Ver⸗ 
trages an die Macht gelangte als erſtes Opfer dieſes un⸗ 
geheuerlichſten Fehlbeſchluſſes der bisherigen Weltgeſchichte 
zu betrachten. Er wurde ermordet, weil das „Siegerland“ 
Japan als eins der erſten die Tücken dieſes „Sieges“ und 
der Fortſetzung des Krieges durch Verſailler Mittel zu 
ſpüren bekam. Das zweite Opfer in dieſem Sinne war ſein 
Nachfolger Takahaſchi, der ihm ſchon am 28. Januar als 
Ziel eines neuen Attentats in den Tod nachgeſchickt wurde. 
Und auch die Revolveranſchläge gegen die Perſon des da⸗ 
maligen Kronprinzen Hirohito deuteten ſchon an, daß die 
beiſpielloſe politiſche Leidenſchaft des bei uns ſo gemeſſen 
auftretenden Volkes auch vor der kaiſerlichen Familie nicht 
Halt macht. 

Aber jene Attentate waren in erſter Linie innere japa⸗ 
niſche, allenfalls chineſiſch⸗japaniſche Geſchichte. Die Schüſſe 
gegen Inukai dagegen werden ſich ſehr bald als Welt⸗ 
geſchichte erweiſen. Der Einfluß der Armee auf die poli⸗ 
tiſche Schickſalsgeſtaltung in Japan iſt ungleich ſtärker als 


in irgendeinem anderen Lande, Frankreich nicht aus⸗ 
genommen. 
Was nun die nationale Bewegung betrifft, beſagt es 


gar nichts, ob ihre Organiſation beſondere Ausdehnung hat 
oder ſich nur auf ein paar richtunggebende Köpfe ſtützt; denn 
Japan verfügt über ein Volksheer, zu dem die erdrückende 
Mehrheit der Bevölkerung ſteht. Daraus ergibt ſich zwin⸗ 
gend ein Aufflammen der nationalen Leidenſchaften, wenn 
die Armee ſich benachteiligt fühlt wie die japaniſche durch 
die Friedenspolitik der letzten Kabinette. Wenn die Gene⸗ 
rale ihre Aufgabe in der Mandſchurei noch nicht für er- 
füllt halten, dann können ſie es ſich leiſten, mit einem Ulti⸗ 
matum gegen die Bildung einer Parteiregierung hervor- 
zutreten; denn das Volk ſteht auf jeden Fall hinter ihnen, 
das Volk, das in den letzten Monaten Ströme koſtbaren 
Blutes gab und nach Volkes Art alles erreicht ſehen will 
und jedes Weniger als Nichts des Ganzen empfindet. Das 
bedeutet die Ausdehnung des Angriffes auch auf die 
ſowjetruſſiſche Republik des Fernen Oſtens. Die roten 
Generale Moskaus haben recht. Sie werden nach dem 
Willen der japaniſchen Generale ſehr bald um N 
kämpfen müſſen. 


um die Aufteilung Chinas. 
Fünf⸗Mächte⸗Kongreß in Tokio. 


Die allerneuſte Senſation im Fernen Oſten lautet: Ja⸗ 
pan ruft einen Fünf⸗Möchte⸗Kongreß nach Tokio zuſammen, 
um „Maßnahmen zum Schutz der Staatsangehörigen und 
ihres Eigentums in China“ zu erwägen. Hinter dieſem 
Programm verbirgt ſich ein ſehr klares Ziel. China ſoll 
aufgeteilt werden. Die fünf Mächte, nämlich Japan, Ame⸗ 
rika, England, Frankreich und Italien, ſollen ſich darüber 
verſtändigen. 

Die Abſicht Japans iſt unverkennbar. Das Reich der 
aufgehenden Sonne mill die vier Mächte endgültig für ſich 
gewinnen. Tokio erſtrebt Klarheit in den internationalen 
Verhältniſſen um China und in China. Der japanijche 
Generalſtab will .... ae er feine Handlungsfreiheit ſichern. 


bietes zu einer Geſellſchaft zuſammen, der De-Beers⸗ 
Company. Dieſe Geſellſchaft, die bis zur Eröffnung der 
ſtaatlichen Minen in Namaqualand. (Südafrika) und auch 
noch eine Zeitlang ſpäter eine faſt monopolartige Stellung 
in der Welt einnahm, ſuchte die Kriſenzeiten, ſo gut es ging, 
von den angeſchloſſenen Unternehmen fernzuhalten. Aber 
trotzdem mußte dieſe empfindliche Luxusinduſtrie Auf⸗ und 
Niedergang der Weltwirtſchaft in noch ſtärkeren Kurven 
mitmachen als andere Wirtſchaftszweige. Die jetzige 
Schließung der Fundſtellen iſt nicht die erſte. So mußte 
auch ſchon während der amerikaniſche Kriſe in den Jahren 
1908 und 1909 die Produktion eingeſtellt werden und weiter 
zu Beginn des Großen Krieges bis zum Jahre 1916 und 
dann nach dem Kriege vom Jahre 1921 bis zum Jahre 1924. 


um den Markt noch feſter in die Hand zu bekommen 
und einer abermaligen Stillegung vorzubeugen, gründete, 
als die Weltwirtſchaftskriſe allgemeiner wurde, die 
De⸗Beers⸗Geſellſchaft eine beſondere Verkaufsorganiſation, 
die Diamond⸗ Corporation. Allein dieſe Neugründung ſtellte 
ſich bald als vollkommen verfehlt heraus. Die Diamond⸗ 
Corporation kaufte, um das ganze Angebot in ihre Hand 
zu bekommen, die Diamantbeſtände anderer Firmen auf. 
Dieſer Schritt wäre bei einem 1 Markte 
zu rechtfertigen geweſen, aber in dieſer Zeit der ſich jagen⸗ 
den Kriſen erwies es ſich als einen ungeheuren Fehler, 
derartige Summen Geldes zinslos feſtzulegen. Heute ſchon 
beſitzt die Diamond⸗Corporation Diamanten zu einem nor⸗ 
malen Werte von weit über 400 Millionen Mark, — und 
kein Menſch fragt danach. Selbſt in allergünſtigſten Zeiten 
könnte ſie damit faſt zwei Jahre lang die geſamte Nachfrgae 
der Welt zufriedenſtellen. Daneben beſitzt auch die Süd⸗ 
afrikaniſche Regterung aus ihren Minen große Beſtände, 
die ſie in. den Handel bringen möchte, ſo daß nicht einmal 
das Ziel der unbedingten Preisbindung von der Diamond⸗ 
Corporation erreicht iſt. 

um nun das Diamantenelend nicht noch weiter zu 
treiben und wenigſtens eine vollkommene Schließung der 
Betriebe zu verhindern, iſt die De⸗Beers⸗Geſellſchaft im 
vergangenen Jahre an die Südafrikaniſche Regierung her⸗ 
angetreten und hat ihr den Vorſchlag einer beiderfeitigen 
ſtarken Einſchränkung der Erzeugung gemacht. Die 
Regierung hat aber das Übereinkommen abgelehnt und ſich 
in jedem Falle frete Hand vorbehalten. Damit war das 
Schickſal der Minen von Kimberley und Pretoria beſiegelt. 
Sie mußten geſchloſſen werden. 

Für die Unternehmer ſelbſt bedeutet dieſe Schließung 
noch nicht das größte Unglück, denn ſie verhütet ja eine 
weitere Vermehrung der Lagerbeſtände, die auch jetzt nicht 
abzuſtoßen find. Sie trifft die Geſetſchaft auch keineswegs 
unerwartet; denn ſchon lange hat man mit dieſer Not⸗ 
wendigkeit gerechnet. Das geht daraus hervor, wie ſie ür 
die nun plötzlich brotlos gewordenen Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter geſorgt hat. Der Diamantminenbetrieb erfordert 
eine Menge beſonders ausgebildeter, vertrauenswürdiger 
Leute, die man natürlich nicht gerne ſo bald wechſelt. Allein 
2500 europäiſche Angeſtellte und Arbeiter beſchäftigt die 
De⸗Beers⸗Geſellſchaft. Für dieſe Leute hat das Unter⸗ 
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Die Zuſammenarbeit der Mächte mit Japan, in deren Zei 
chen die monatelangen Völkerbundverhandlungen ſeit Be⸗ 
ginn der Mandſchureikampagne ſtanden, ſoll ſich nunmehr 
nicht mehr hinter den Kuliſſen, ſondern in breiteſter Offent⸗ 
lichkeit abſpielen. 

Sollte der Kongreß in Tokio tatſächlich ſtattfinden, und 
zum Erfolg führen, dann wird Japan im Falle eines Krie⸗ 
ges mit Rußland vor peinlichen Überraſchungen geſchützt 
ſein. Zumindeſt wohlwollende Neutralität der Mächte wäre 
Japan in dieſem Falle geſichert. 

Es iſt anzunehmen, daß England, Frankreich und Ita⸗ 
lien mit ſich reden laſſen und Japan auf Koſten Chinas die 
gewünſchte Handelsfreiheit gewähren würden. Anders iſt 
es um Amerika beſtellt. Die Vereinigten Staaten ſind Sow⸗ 
jetrußland gegenüber durchaus feindſelig eingeſtellt und 
haben andererſeits nichts gegen die Schwächung der japa- 
niſchen Konkurrenz im weſtlichen Pazifik im Kriegsfalle. 
Außerdem würde Amerika an dieſem Kriege gut verdienen. 
Ganz davon abgeſehen, daß ein ruſſiſch⸗japaniſcher Krieg 
zur allgemeinen politiſchen und wirtſchaftlichen Schwächung 
der beiden beteiligten Länder führen muß, was den Ver⸗ 
einigten Staaten ſehr gelegen wäre. Aber es gehört nicht 
zu den Prinzipien Amerikas, auf außenpolitiſchem Gebiete 
territorial begrenzte Verpflichtungen einzugehen. Im Fer⸗ 
nen Oſten befürworten die Vereinigten Staaten die Politik 
der offenen Tür, wie ſie in dem ſogenannten Neun⸗Mächte⸗ 
Abkommen fixiert wurde. Es iſt höchſt zweifelhaft, daß 
Amerika bereit ſein würde, dieſe Politik aufzugeben. Eine 
Aufteilung Chinas muß dem Neun⸗Mächte⸗Abkommen zu⸗ 
widerlaufen. 

Außer dieſen formalen Motiven hat Amerika noch an⸗ 
dere Hemmungen, die den japaniſchen Plan in Frage ftel- 
len. So groß auch die Vorteile eines ruſſiſch⸗ſapaniſchen 
Krieges für Amerika ſein mögen, und ſo wahrſcheinlich es 
auch iſt, daß es in dieſem Kriege nur Beſiegte geben wird, 
ſo ſind doch Überraſchungen nicht ausgeſchloſſen. Für den 
ziemlich unwahrſcheinlichen Fall, daß Japan Rußland ſchla⸗ 
gen wird, würde ſich Amerika in eine gefährliche Jage hin⸗ 
eingedrängt ſehen. Der Sieg Japans würde die Hegemonie 
Tokios in der Mandͤſchurei und in Nordchina für abfehbare 
Zeit ſichern, womit Amerika nie einverſtanden fein kann. 
Deshalb die Wachſamkeit, mit der die Vereinigten Staaten 
bei allem Wohlwollen gegenüber Japan die Ereigniſſe in 
China verfolgen. Nicht zufällig wurde die Anweſenheit der 
geſamten amerikaniſchen Flotte im Pazifik, die atlankiſche 
miteinbegriffen, über den urſprünglichen Termin des 1. Juni 
hinaus auf zunächſt unbeſtimmte Zeit verlängert. 

Es iſt daher kein Wunder, daß die Anregung Tokios 
dem Staatsſekretär Stimſon ziemlich peinlich war. Viel⸗ 
leicht wird jetzt die ganze Aktion abgeblaſen, und vielleicht 
wird die erſte Meldung darüber als Verſuchsballon bezeich⸗ 
net oder gar völlig dementiert. Jedoch iſt die Tatſache nicht 
aus der Welt zu ſchaffen, daß Japan auf eine Aufteilung 
Chinas hinſtrebt und daß es darin ein Mittel zur Durch⸗ 
führung feiner Eroberungspläne ſieht. Selbſt wenn aus 
dem Fünf⸗Mächte⸗Kongreß in Tokio nichts wird, iſt damit 
zu rechnen, daß die Verſuche in dieſer Richtung ſchon bald 
wieder aufgenommen werden. Nach dem Scheitern des 
Schanghai⸗Abenteuers und nach der weiteren Verſchärfung 
der Lage in der Mandſchurei ſteht ih Japan in China ab⸗ 
wechſlungshalber wieder einmal auf diplomatiſche Manöver 
und auf den Handel mit anderen Mächten angewieſen. Wie 
lange dieſe Periode dauern wird, kann niemand voraus⸗ 


ſagen. 


nehmen in beſſeren i p einen erheblichen Unterſtützungs⸗ 
fond geſammelt. Sie läßt auch die Leute mietfrei wohnen 
und bezahlt für ſie Licht⸗ und Waſſergeld. 

Ob die Sübdafrikaniſche Regierung bei ihrem hart⸗ 
näckigen Verhalten gegenüber den Vorſchlägen der 
De⸗Beers⸗Geſellſchaft den richtigen Weg gegangen iſt, darf 
man bezweifeln. Fährt ſie mit ihren bis jetzt geübten Ge⸗ 
ſchäftsprinzipien fort, ſo iſt es möglich, daß die Minen der 
Geſellſchaft ſobald nicht wieder geöffnet werden. Gleich 
ſchon, nachdem fie ſich das Schürfrecht in Namaqualand 
geſichert und ſich an die Ausbeutung der Minen gemacht 
hatte, nahm ſie keine Rückſicht auf die Verkaufsmethoden 
der privaten Konkurrenz und trat unterbietend auf den 
Markt. So brachte ſie eines der bedeutendſten privaten 
Wirtſchaftsunternehmen des eigenen Landes in die ſchwerſte 
Bedrängnis und ſchließlich an den Rand des Ruins. Als 
am 2. März dieſes Jahres die ganze Angelegenheit vor das 
ſüdafrikaniſche Parlament kam, erklärte der Bergwerks⸗ 
miniſter ſehr weiſe, die Regierung wolle die ganze In⸗ 
duſtrie in ihren Schutz nehmen und würde darauf ſehen, 
daß in geeigneter Weiſe ſowohl die Intereſſen des Staates 
wie die der privaten Induſtrieunternehmer berückſichtigt 
würden. Die ganze Verwirrung des Marktes ſei nur 
darauf zurückzuführen, daß eine ſtaatliche Kontrolle gefehlt 
habe. Das heißt mit anderen Worten, daß der Staat das 
Diamantenmonopol, das bisher die De⸗Beers⸗Geſellſchaft 
ausübte, übernehmen will und auch gleichzeitig damit die 
Funktionen der Diamond⸗Corporation. Ob freilich, wie 
geſagt, das Vorgehen der Regierung der richtige Weg iſt, 
erſcheint ſehr zweifelhaft. Man muß vielmehr befürchten, 
daß ſie im Intereſſe augenblicklicher Vorteile ſich bei dem 
Verkaufe der Beſtände nicht die für den rechnenden Kauf⸗ 
mann nötige Beſchränkung auferlegen wird und ſo für 
einen kurzen Nutzen der Staatskaſſe durch ihr Überangebot 
tauſende Exiſtenzen in anderen Ländern vernichtet und auch 
ſchließlich den eigenen Vorteil in der Zukunft verwirt⸗ 
ſchaftet. Denn in dem Augenblicke, wo Diamanten in 
großer Zahl auf den ſowieſo nicht hungrigen Markt ge⸗ 
worfen werden, ſetzt prompt der Preisrückgang in ſchärfſtem 
Maße ein. Diamantenſchleifer, Diamantenhändler, 
Juweliere und was ſonſt noch mit dem Diamantengeſchäft 
ſammenhängt, hätten die Rechnung zu bezahlen. Auf die 
Dauer auch die Südafrikaniſche Regierung ſelbſt. 

Von London aus hat man darum auch gleich die 
Bremſen energiſch angeſetzt, um die Südafrikaniſche Re⸗ 
gierung von einem unbedachten Schritte zurückzuhalten. 
Man hat den Vorſchlag gemacht, alle an der Diamanten⸗ 
erzeugung und am Diamantenhandel intereſſierten Kreiſe 
zu einer Konferenz zuſammenzurufen, welche die ganze 
Welt erfaſſen ſoll. Diefe Konferenz ſoll nach einem Schlüſſel 
der augenblicklich beſtehenden Intereſſen die- Anteile am 
Geſchäft verteilen. Wenn dieſer Vorſchlag, hinter dem 
amtliche und private Kreiſe 
könnte, ſo beſtünde die Ausſicht, daß durch die Abſatz⸗ 
regelung über kurz oder lang auch wieder die Erzeugung 
eine neue Belebung erfahren könnte. Vorerſt aber iſt ein 
Ende des Diamantenelends noch nicht abzuſehen. 


tehen, verwirklicht werden 
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Die diesjährige Landwirtſchaftskonferenz. 
Das Programm der land ſchaftlichen Politik 
ö für das er 

Es iſt bereits zur Gewohnheit geworden, daß alljährlich durch 
die Initiative des Landwirtſchaftsminiſteriums eine ſogenannte 
Landwirtſchafts konferenz ſtattfindet, auf welcher die Richtlinien der 
Landwirtſchaftspolitik für die nächſte Zukunft feſtgelegt werden. 
Dieſe Konferenzen können als der letzte Anhaltspunkt 
einer Zuſammenarbeit zwiſchen den einzelnen wirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltungsorganiſationen und der Regierung angeſehen 
werden, obwohl in der Praxis von der Regierung meiſt andere 
Wege beſchritten werden, als ſie in dieſen nferenzen als gut 
befunden werden. Für den Juni dieſes Jahres iſt wieder eine 
landwirtſchaftliche Konferenz anberaumt worden. Sie wird ſich 
inſofern von ihren Vorgängerinnen unterſcheiden, als keinerlei 
Kredit⸗ und Finanzfragen der Landwirtſchaft berührt werden, da 
dieſe Fragen bekanntlich Angelegenheit des „Zentralen 
Komitees für Landwirtſchafts⸗ Finanzfragen“ 
ſind. Die Beratungen werden ſich in erſter Linie auf die Getreide⸗ 
politik für das Jahr 1992/83 erſtrecken, ferner auf die Abſatzorgani⸗ 
ſierung von landwirtſchaftlichen Produkten am einheimiſchen Markte 
und im Auslande, fie werden ebenſo Zoll⸗ und Eifenbahn⸗Tarif⸗ 
fragen berühren. Was die Getreidepolitik anbelangt, ſo iſt im 
laufenden Jahre das Preisniveau und ſeine Annäherung an die 
Rentabilität weit aktueller, als im Vorjahre. Schon im Vorjahre 
wurde das Problem der Loslöſung des einheimiſchen Marktes 
vom Weltmarkte und damit die Hebung des Preisniveaus erörtert. 


In der zweiten Hälfte der Getreidekampagne 1991/32 erfolgte 
eine tatſächliche Loslöſung vom Weltmarkte durch Aufhören des 
Getreideexportes. Die augenblicklichen Getreidepreiſe liegen etwas 
höher als die Exportpreiſe plus Prämie, fie haben jedoch noch nicht 
das Niveau der Rentabilität erreicht. Die Unterſuchung der Mög⸗ 
lichkeit einer Preis aufbeſſerung bis zum Niveau der 
Rentabilität iſt daher beſonders aktuell, die nach Anſicht landwirt⸗ 
ſchaftlicher Kreiſe erſt dann eintreten wird, wenn die Loslöſung des 
einheimiſchen Getreidemarktes vom Weltmarkte erfolgen wird. 
Demzufolge ſoll auf der Konferenz die Interventions⸗ 
politik, die von ſeiten der ſtaatlichen Getreideinduſtriewerke 
ausgeübt wird, beſprochen werden. Ebenſo wird das Problem der 
Getreidelombardkredite in den Vordergrund treten. Hinzu kom⸗ 
men Fragen der Schutzzölle, des Zollrückerſtattungsſyſtems und 
anderes mehr. Es verlautet ferner, daß man in maßgebenden 
Kreiſen der Tendenz einer weiteren Preisaufbeſſerung nicht ſon⸗ 
derlich wohlwollend gegenüberſteht und dies mit der augenblid- 
lichen Wirtſchaftslage, der Lage am Arbeitsmarkt, mit der Arbeits⸗ 
loſigkeit und der Senkung der Arbeitslöhne begründet. 

Wenn man allein dieſe Fragen überblickt, ſo ergibt es ſich von 
ſelbſt, daß eine ſachliche Erörterung dieſes Geſamtproblems große 
Schwierigkeiten bringen wird, es ſei denn, daß man nach dem 
Muſter der vorangegangenen Jahre dieſe Fragen ſchablonenhaft 
erledigt und der Konferenz den Stempel der Außerlichkeit gibt. 
Von beſonderer Wichtigkeit wird ferner die Begutachtung der 
Geſetzes vorlage über die Standardiſierung der 
landwirtſchaftlichen Produktion und deren Erzeug⸗ 
niſſe ſein. Die Konferenz ſoll die Richtlinien feſtlegen, ob ein 
ſolches Geſetz vom Standpunkt der einheimiſchen Landwirtſchaft als 
zweckmäßig und notwendig anzuſehen iſt und ob an Stelle eines 
Rahmengeſetzes nicht Sondergeſetze zur Standardiſierung einzelner 
Produktionszweige zweckentſprechender wären. Die Konferenz ſoll 
ſich nicht zuletzt mit den Fragen der Tierzucht, insbeſon⸗ 
dere der Schweinezucht, beſchäftigen, wie ſie vom polniſchen Bacon⸗ 
verbande geſtellt worden ſind. 

Das für die kommende landwirtſchaftliche Konferenz im Juni 
vorgeſehene Programm iſt demnach recht anſpruchsvoll. Man darf 
daher daran die Hoffnung knüpfen, daß die Diskuſſion nicht von 

irgend welchen politiſchne Richtlinien aus geführt werden wird, 
ſondern daß ſachliche Erörterungen wirtſchaftspolitiſche Ziele als 
Endzweck bringen werden. \ 


Konſolidierung der Terpentinproduzenten. Vor 
wurde bekantlich der polniſche Terpentinverband gegründet. Wie 
jetzt berichtet wird, ſind die letzten dieſem Verbande noch nicht an⸗ 
geſchloſſenen Terpentinproduzenten der Organifaticn beigetreten, 
jo. daß der Verband über eine Geſamtzahl von 35 Öfen verfügt. 
Dadurch iſt die Arbeit zur vollſtändigen Konfolidierung der In⸗ 
duſtrie für trockene Deſtillierung und der polniſche Terpentinver⸗ 
band zu einer Geſamtleiſtungsfähigkeit von 345 Öfen angewachſen 
zug Date jetzt eine anſehnliche Organiſation der polniſchen In⸗ 
uſtrie. . 


* Firmennachrichten. 

Poſen (Poznan). Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Jan Müller, Inh. der Firma „Nowa 
Cukiernia“ in Poſen eröffnet. Konkursverwalter Jozef Glo⸗ 
wacki, Poſen, Kanakowa 8. Termine: 9. Juni und 2. Auguſt, 
11 Uhr, im Burggericht. g 
„ Poſen (Poznan). In Sachen des Vergleichsverſabhrens der 
Firma Hipolit Robinfki, offene Handelsgeſellſchaft Poſen, wird 
für den 10. Junk, 11.30 Uhr, im Burggericht ein Gläubigertermin 
anberaumt. 

Poſen (Poznan). Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Feliks Hirſchberg, Inh. des Wein⸗ 
reſtaurants „Hungaria“ in Poſen mit dem 9. Mai eröffnet. Kon⸗ 
kursverwalter Stefan Krynicki, Poſen, ul. Skarbowa 21. Termine: 
am 7. Juni und 13. Juli, 11 Uhr, im Burggericht. 

Poſen (Poznan). In Sachen des Zahlungsaufſchubes der Fa. 
Wielkopolſka Fabryka wyroböw metglowych Wi. Reſſel in Poſen, 
ul. Patrona Jackowſkiego 49, wurde eine weitere Verlängerung 
des Zahlungsaufſchubes bis zum 18. Auguſt 1992 gewährt. 

Wreſchen (Wrzesnig). In Sachen des Zahlungsaufſchubes des 
Kaufmanns Kaſimierz Kaczmarek, Wreſchen, wird ein Termin 
für den 2. Juni d. Js., 9 Uhr, im Burggericht anberaumt. 

Schwetz (Swiecle). In Sachen des Verhütungsverfahrens der 

a. „Przechowo“, Mlyny Tartaki Sp. Ake. in Przechowo wird 
ür den 10. Juni 1932 eine Gläubigerverſammlung anberaumt. 
N Culm (Chelmno). Zahlungsaufſchub bis zum 2. 8. 32 wurde 
der Fa. „Pierwſza Pomorſka Fabryka wyrobow drzeianych Fr. 
Huth i Syn“ in Culm gewährt. Zur gerichtlichen Auſſichtsperſon 
wurde Rechtsanwalt Dr. Michalſki ernannt. 

Gdingen (Gdynia). In Sachen des Konkursverfahrens der 
Firma „Gdynſka Hurtownia Kolonjalna“, Inhaber 
K. Starkman, wird ein Termin für den 7. Juni 1932, 10 Uhr, im 
Burggericht anberaumt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


W. O. Leider iſt da vorläufig nichts zu machen; Sie miifjen 
den Beſcheid der Steuerbehörde, der ja einmal kommen muß, ab- 
warten. Wenn Sie den Inſtanzenweg hinter ſich haben, können 
Sie noch den Rechtsweg beſchreiten. 

L. W. 1881. Die Staatsangehörigkeit Ihrer Kinder iſt klar: ſie 
ſind ebenfo wie Sie polniſche Staatsangehörige, denn fie folgen, 
wenn ſie das 18. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, der 
Staatsangehörigkeit des Vaters. g 


Sollten Sie 


in Ihrem Bekanntenkreiſe jemand 
haben, der noch nicht Abonnent 
der „Deutſchen Rundſchau“ iſt, ſo 


werben Sie für uns. Alle Poſt⸗ 
agenturen und Poſtämter in Polen, 
unſere Filialen und die Geſchäfts⸗ 
ſtellen nehmen Abonnements für 
den Monat Juni entgegen. 


Bezugspreiſe am Kopfe der Zei⸗ 
tung vermerkt. 


kurzer Zeit 


Paris 20.19, 


Die Zukunft der Goldwährung. 


Wir geben den folgenden Artikel als intereſſante 
Erörterung des Problems „Goldwährung“ wieder, ohne 
jedoch in 50 Einzelheiten der gleichen Anſicht zu 


ſein. 

Eine beſſere Aufteilung der Goldbeſtände tft heute mehr 
denn je Gebot der Stunde. Man darf ſich über die Tatſache nicht 
hinwegſetzen, daß ſich in der gegenwärtigen Weltwirtſchaftskriſe die 
bisher angewandten Mittel der Geldmarktbeherrſchung und der 
Kreditregulterung als völlig unzulänglich erwieſen haben. 


Nicht nur Europa, auch der amerikaniſche Kontinent haben in 


2 . * a 


jahrelanger Erfahrung zur Genüge kennen gelernt, wie gefährlich 


und unfruchtbar die internationalen Kapitalbewegungen und Kapi⸗ 
talwanderungen von Kontinent zu Kontinent, von Land zu Land, 
geweſen find. Die Zuſammenarbeit der internatio⸗ 
nalen Notenbanken, deren Löſung ſich vornehmlich die 
Bank für internationalen Zahlungsausgleich aufs Panier geſchrie⸗ 
ben hat, wird ſolange bedeutungslos bleiben, als es nicht gelingt, 
einſeitige Goldanſammlungen zu verhindern. Ganz beſonders aber 
war es Deutſchland, dem die internationale Gold⸗ und Börſenkriſe 
ihren Stempel aufgedrückt hat. Die Laſt der Reparationen zehrte 
zeir ar mehr an dem Lebensmark und der Subſtanz des deutſchen 
olkes. 


Das beſondere Augenmerk lenkt ſich heute auf die Verhältniſſe 
in Frankreich. Welche Folgen die unabläſſigen Gol d⸗ 
ab ziehungen Frankreichs zuerſt in London und dann 
in Newyork gehabt haben, dürfte noch in aller Erinnerung ſein. 
Sie begannen ſchon in einer Zeit der heftigen politiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen Frankreich und England im Haag. 
Man glaubte zunächſt, daß ausſchließlich politiſche Motive hierbei 
eine Rolle ſpielten, doch gar bald überzeugte man ſich davon, daß 
die Goldentnahmen in erſter Linie mit wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
begründet waren. 


Während der Frank⸗Inflation hatte die Kapitalflucht 
in Frankreich ein rieſiges Ausmaß angenommen. Erſt als ſich auf 
dem franzöſiſchen Geldmarkt ernſtliche Verknappungstendenzen ein⸗ 
ſtellten, begann der Goldſtrom nach Paris zurückzufließen. Die 
führenden Banken bekamen Anweiſung, den größten Teil ihrer aus⸗ 
läudiſchen Pfund⸗ und Dollar⸗Gulhaben hereinzuholen. London 
mußte ſeine Stellung als internationaler Kapitalmarkt aufgeben 
und an Frankreich abtreten. Mit Recht ſah man in den Gol d⸗ 
abzügen Frankreichs aus London eine Schwächung der 
engliſchen Metropole als Finanzzentrum der Welt. Durch den 
dauernden Kampf der Bank von England, die erforderlichen Gold⸗ 
reſerven feſtzuhalten, wurde eine Störung des engliſchen Kredlt⸗ 


Gründung 


des Zentralverbandes der 
Induſtrie. 


I Am 18. Mai haben die Vertreter der polniſchen Induſtrie⸗ 
organiſationen in Warſachu ihren neuen Spitzenverband 5 
Damit haben folgende Verbände aufgehört, als ſelbſtändige Orga⸗ 
niſationen zu beſtehen: Der Zentralverband der pol⸗ 
niſchen Induſtrie, des Bergbaus, des Handels und 
der Finanzen, bekannt unter der Bezeichnung „Lewiatan“, der 
die bisherige Spitzenorganiſation der Induſtrie insbeſondere aus 
dem kongreßpolniſchen Teilgebiet darſtellte, ferner die „Ober ſte 
Organiſation der Induſtrie und der Landwirt 
haft Weſtpolens“, die bisherige Spitzenorganiſation der 
Induſtrie der weſtpolniſchen Gebiete. Zwecks Schaffung entſpre⸗ 
chender Grundlagen zur Errichtung des neuen Zentralverbandes 
war die Umgruppierung verſchiedener Organiſationen notwendig. 
Die wichtigſte davon war die Gründung der „Union der pol⸗ 
niſchen Bergwerks⸗ und Hüttenin duſtrie“, die die 
Schwerinduſtrie ganz Polens auf ſich vereinigen ſoll. Erſt durch 
Schaffung dieſer Union ſind die Vorausſetzungen für den Zu⸗ 


ſammenſchluß und die Neugruppierung in Unterverbände möglich 


geworden. Dieſe Unterverbände gliedern ſich in 13 Berufsgruppen. 
Die Geſchäftsräume des Lewiatanverbandes in Warſchau werden 
vom neuen Zentralverband der polniſchen Induſtrie übernommen. 


Polen als Kohlenproduzent an ſechſter Stelle. 
Oberſchleſien verliert, Dombrowa gewinnt. 


Die geſamte Kohlenproduktion Polens betrug im Jahre 1981 
28 222 240 To. Verglichen mit dem Jahre 1930 ergibt dies einen 
geringen Zuwachs um 3,01 Prozent, bei einer Gegenüberſtellung 
mit 1913 hingegen einen Rückgang um 6,74 Prozent. Dieſer Rück⸗ 
gang entfällt ausſchließlich auf das oberſchleſiſche Kohlenrevier 
(10,83 Prozent), während hingegen im Dombrowaer Revier die 
Kohlenförderung gegenüber der Vorkriegszeit eine Zunahme um 
5,39 Prozent und im Krakauer Revier ſogar von 18,03 Prozent auf⸗ 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
fete ene im „Monitor Polſki“ für den 27. Mai auf 5,9244 Zloty 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ / der Lombard⸗ 


laß 8¼ ½. 

Der Zloty am 25. Mai. Danzig: Heberufeilung 57,12 
bis 57,24, bar 57,14—57.%6, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,05—47,45,. Wien: Ueberweiſung 79,56—80,04, -Brag: Ueber⸗ 
weiſung 377,50-379,50, Paris: Ueberweiſung 284,00, Zürich: 
Ueberweiſung 57,30, London: Ueberweiſung 32,75. 


Japan —, 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.40. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Distont- es 75 r. e 25. Mal l. Mak 
Nähe lng in Deutfeher Narr ges Mriet | Geld. Exiel 


3% 1 Amerika 4.209 4.21 4.209 4.217 
2% 1 England. 15.51 15, 15.49 15.83 
2.5 / 100 Holland. ... . 170.63 | 170.97 | 170.68 | 171.02 
9°%,| 1 Argentinien.. 0. 1.002 0.998 1.002 
5% 100 Norwegen 77.32 77.48 77,32 77,48 
% 100 Dänemark... 84,52 84.68 84.42 84,58 
6.5 % 100 Island.... . 69.68 69.82 69.43 | 69,57 
5°/,| 100 Schweden ... 79.12 79.28 79.12 | 79.28 
3.5 % | 100 Belgien 58.94 | 59.06 | 58.99 | 59,11 
5 / J 100 Italien 21.61 21.65 21.63 | 21.67 
2.5 % 100 Frankreich 16. 16.645 | 16.605 | 16,645 
2°/,| 100 Schweiss 82.17 82.33 82,12 82.28 
8.5 % 100 Spanien.. 34,67 | 34.73 | 34,67 | 34.73 
= 1 Bralilien.....| 0,321 0 323 0.321 0.323 
S. 84 % 1 Japan. 1.339 1.341 1.319 1.321 
— 1 Kanada.. 3.656 3.664 3.656 3.664 
— 1 Uruguay 1.848 1.852 1.848 1.852 
5 %% J 100 Tſchechoſlowak. 12.465 12.485 12.485 | 12.485 
6.5 % 100 Finnland... 7.123 7.137 7.123 7.137 
5.5 % 100 Eſtland 109.39 | 109.61 | 109,39 | 109,61 
6°/,| 100 Lettland. 79.72 79.88 79.72 79.88 
6.5 % | 100 Portugal.. . 14.09 14.11 14.09 14.11 
9.5 / [ 100 Bulgarien. 3.057 3.063 3.057 3.063 
7.5 / 100 Sugojlawien. .] 7.423 7.437 7.423 7.437 
7°/,} 100 Oeſterreich ...] 51.95 52.05 51.95 52.05 
2 % J 100 Ungarn —— —.— — —.— 
5 % 100 Danzig... 82.62 82.78 82.62 82.78 
9 ür: 2.018 2.022 2.018 2.022 
11% J 100 Griechenland .| 2.947 2.953 2.947 | 2.953 
— % 1 Kairo . 15.52 | 1596 | 15.90 15.94 
7 /] 100 Rumänien.. . 2524 2.530 2.524 2.530 
Kr. Warschau 47.05 47.45 47.05 47.45 
Züricher Börſe vom 25. Mai. (Amtlich.) Warſchau 57.30, 


London 18,85, Newport 5,11'/, Brüſſel 71.80, 
Italien 26,25, Spanien 43,20, Amſterdam 207,15, Berlin 121,20, 
Stockholm 96,50, Oslo 94,00, Kopenhagen 102,75. Sofia 3,70, 
Prag 15,16, Belgrad 9,05, Athen 3,40, . 249, 
Bukareſt 3,06, Helſingfors 8,72, Buenos Aires 1,22, Japan 1.63. 

Die Vank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 Zl., do. kl. Scheine 8,85 Z1., 1 Pfd. Sterling 32,69 24, 
100 Schweizer Franken 173,67 34. 100 franz. Franken 35.00 Zt, 
100 deutſche Mart 209,00 Z4., 100 Danziger Gulden 173,97 


tſchech. Krone 26,283 31, öftterr-Schiling —— 3. 


1. 


polniſchen 


ſchäftsjahr 1931 ſchließt mit einem Verluſt von 10,5 Millionen SI I 


volumens herb was ſich weltwirtſchaftlich ungttnſtig anf 
wirken mußte. 2 ſo oft gerühmte finanzielle Kapazität Englands 
wurde ſtark erſchüttert, und fo ſehen wir heute, wie bereits frühe! 
einmal, Paris als den rten Bankier des Kontinents. 

Man gewinnt immer den Eindruck, daß Urſache und 
Wirkung nicht ganz annt würden. Oft klingt aus den 
Anklagen gegenüber Amerika und Frankreich, denen vorgeworfen 
wird, eine Politik unfruchtbarer Goldanhäufung zu treiben, ein 
Ton heraus, als ob nhäufung der Goldvorräte in den Ver- 
einigten Staaten und in Frankreich von den dort maßgebenden 

tnanzkreiſen in und er oder gar böswilliger Abſicht an“ 
geſtrebt und infsentert würde, und daß zur Wiederherſtellung 
geordneter Verhältniſſe in der Weltwirtſchaft nichs anderes not 
wendig wäre als eine beſſere Aufteilung der Goldbeſtände. Man 
darf hierbei nicht überſehen, daß die unzweckmäßige internationale 
Verteilung der Goldvorräte viel mehr ein Zeichen und die ſchlimme 
Folge der Störung der wechſelſettigen Wirtſchaftsbeziehungen untet 
den einzelnen Ländern als deren Urſache iſt. Dieſe liegen vielmehr 
in den ungeſunden Kräfteverhältniſſen begründet, die die Gold⸗ 
bewegungen t 

Ob ſich die Hoffnungen, die man an die Tätigkeit der Bank 
Br internationalen Zah leich bezügl. der Kooperation 

otenbanken und darüber hinaus in bezug auf die Stabilifterung der 
internationalen Währungsverhältniſſe knüpft, erfüllen werden, 
muß einſtweilen noch dahingeſtellt bleiben. Es iſt nicht zu leugnen, 
daß von ihr zwar günſtige pſychologiſche Wirkungen ausgehen, doch 
wird man auch hier die praktiſche Bedeutung ihrer Auswirkungen 
abzuwarten haben. Die Einſtellung auf eine mehr oder weniger 
längere Depreſſtonsperiode wird kaum zu umgehen fein, zuma 
00 mit dem Mittel der Diskontſchraube allein nicht behoben werden 
ann. 

„Welche Maßnahmen — einer Geſundung der internationalen 
Währungs⸗ und Geldproblematik zu ergreifen ſein werden, hängt 
in überaus ſtarkem Maße von der Frage ab, ob es den noch heute 
an der Goldwährung feſthaltenden Staaten gelingen wird, bei 
dieſem Währungsprinzip zu verbleiben. 

Unter Berückſichtigung der geſamten internationalen Konſtel⸗ 
lation erſcheint eine Löſung allein dadurch' möglich, wenn es gelingt, 
alle an der Weltwirtſchaft beteiligten Mächte gemeinſam zur Schal- 
fung einer internationalen Währungseinheit, 
gleichgültig ob auf Gold oder anderen Werten baſierend, zuſam' 
menzuführen. Vorausſetzung hierfür muß aber die gemeinſame 
Loslöſung aller beteiligten Staaten von der an ſich innerſtaatlich 
verſchieden geregelten Notendeckung ſein. | 

Dr. Manfred Ka 
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weiſt. An der Geſamtkohlenproduktion des Jahre 1931 partipk⸗ 
eren die einzelnen Reviere wie folgt: Oberſchleſien mit 75, 
rozent, Dombrowa mit 18,05 und Krakau mit 6,08 Prozent. 


In der Weltkohlenförderung nimmt Polen im Jahre 1981 den 
ſechſten Platz ein. An erſter Stelle ſtehen die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, es folgen England, Deutſchland, Sowjetrußland 
und Frankreich. Polens Kohlenproduktion 1931 macht 6,84 Progen 
der europäiſchen Produktion aus und 3,60 Prozent der Welt' 
Kohlenförderung. Dies entſpricht ungefähr dem Verhältnts del 
Vorkriegszeit (6,79 Prozent, bzw. 3,38 Prozent). 


Verſtaatlichung der 3 Werke? Nach der er 
N ie Ermordung des neraldirektors der Zyrardower 1 
Köhler, iſt jetzt der Verwaltungsdirektor dieſes Unterneh 1 
Waſszkiewicz, entlaſſen und durch den Oberſt Kuznicki erſetzt wor“ 
den. Das Unternehmen ſteht bekanntlich unter franzöſiſchem Ein“ 
fluß. Es wäre jedoch nicht unwahrſcheinlich, daß die Poloniſterung 
dieſes einſt deutſchen Betriebes durch eine planmäßige Überkettung 
in den Staatsbeſitz angeſtrebt wird. 4 

Starke Kapitalerhöhung bei der „Standard Nobel in Polen 


. Die der ſoeben abgehaltenen Generalverſammlung det 
„Standard Nobel in Polen“ A.⸗G. vorgelegte Bilanz für das Ge 


1 


ab. Im Hinblick auf die noch ungedeckten Verluſte aus den frühe 
ren Jahren und das Fehlen von Reſervekapital hat ſich die Geſell 
[haft dier S tals um 11,7 Millionen 37. 
Gleichzeitig iſt der Beſchluß gefaßt worden, daß aten Ser ee 
ſchaft durch eine dritte Aktienemiſſion auf 60 Millionen Zloty 2 
erhöhen. Aus der Neuemiſſion, die 48,3 Millionen Zroty ergehen 
wird, ſollen die hauptſächlichſten Auslandsverbindlichkeiten der Ge 
ſellſchaft abgetragen werden. 
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Produktenmarkt. » 


Warſchau. 25. Mai. Getreide, Mehl und Futtermitt 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Paritah 
Waggon Warſchau: Nonnen 30,00 — 30,25, Weizen 32.0032, 
Sammelweizen 31,50—32,00, Einheitshafer 25,50—26,50, SammE, 
bafer 24.00— 24,50, Grützgerſte 23,00—23,50, Braugerite 44,50— 25, 
Speiſefelderbſen 30,00—33,00, Viktorigerbſen 34.00, Wi © 
raps 38,00—40,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 150,00—175, er 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 180.00 200.00. rohe g 
Weißklee 250.00 350,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 325.00 47 I 
425,00, Luxus. Weizenmehl 50,00—55,00, Weizenmehl 4/0 45,00 Bi 
50,00, Roggenmehl I 45,00—46,00, Roggenmehl II 34,00—35,00, ai | 
Weizenkleie 17,00—17,50, mittlere 17,00—18,00, Roggenkleie 17,00 2 
17.50, Leinkuchen 22,00— 23.00. Rapskuchen 17.00 18.00. Sonnen, & 
blumenkuchen 18.00—18,50, doppelt gereinigte Seradella 30,003, 
blaue Lupinen 14,00—15,00, gelbe 20,50—22,50, Peluſchken 26,00- 274 
Wicke 25,00 — 26.00. 


Umſätze 1599 to, davon 1302 to Roggen. Tendenz ruhig. N 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe og 6 


25. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 
Station Poſen. 
Transaktionspreiſe: 2 
Roggen ide ß„„—»Ü . 
E | 
Weizen e Mia 2 ae A 
- „ ̃ U ae we 6. 
\ Rihtpreiie: 
Weizen . .29.75—30.00 | Sommermwide . 
Roggen ....%850—28.75 Blaue Lupinen 
Gerſte 64—66 kg. . 21.25—22.25 Gelbe Lupinen 
N 22.25 — 23.25 Fade dne RR 
raugerſte —.— a artoffeln pro 
aße : 24.8020 Nie „le. 


genmehl (65 ¼ ) . 42.25—43.25 
Welzenmehl (65% . 44.25—46.25 ; 
Weizenkleie . . 15.75—16.75 | Roggenitroh, gepr. 
Meigentleie (grob) . 16.75—17.75 | Heu. loſe . 
Roggenkleie . .„ 17.00-17.25 | Heu, gepreßt 

NOps..... un. tz —.— Netz ehen 
Peluſchken —.— Leinkuchen 36—38¾ 25. 
Felderbſen get Rapstuhen36— 38 18,007" 
Viktoriagerbſen . .9.00—%.00 | Sonnenblumen- 9. 

Folgererbſen .. . 32.00-36.00 kuchen 46—48%, . 18.00 — 10% 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingunge 
Roggen 15 to. | 


ch 
Danziger 26. Mai. „ichtamtlch 


Getreidebörſe vom 
eigen, 128 Pfd., rot und bunt 17,2517, 50, Roggen % 
Gerſte 14.0014, 25, ziel! 


Genf... 8%. 2.5 
Roggenitrob, loſe 


Die Preiſe haben weiter leicht angezogen. 

Man iſt eher zu Abgaben geneigt. 
Mai⸗Lieferung. . 

Weizenmehl, alt 28,00 G., 60% Roggenmehl 27,50 G. per 100 


Berliner Produktenbericht vom 25. Mai. Getreide” ah 
Oelſgaten für 1000 


Ka ab Station in Goldmart: Weizen Tor 
MIO Sig. 18808 — 00, Roggen märk, 72-73 Ra. 100% 0. 
Braugerſte 186,00—193,00, -und Induſtriegerſte 178.00 


Hafer, märk. 160,00 163.00, Mais —.—. * 
Für 100 Kg.: Weigenmehl 32.00 — 35,50, Roggenmehl 30 a 
Meigentleie —-—, - genkleie ——, Raps —.—, 3 
erbien 17,00—23.00, Aleine Speſſeerblen 21.00 — 24.00. zutterete 
15,00 — 17,00, Peluſchken 16,00 — 18,00, Ackerbohnen 15,00 — 17,00, "7, bit 
16,00 18,00, Lupinen, blaue 10,00 11.50, Lupinen, gelbe 1% 


15,50, Serradella 28,00 — 34,00, Leinkuchen 10,60, Trockenſchm“ 
8,90, Sova-Estrattionsſchrof 12780, Rartotielfloden-— — 1 


